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Berlin, 1. Novbr. (Pridattelegramm.) Das 
Centrum hat beſchloſſen, das Socialiſtengeſen 
in der gegenwärtigen Form abzulehnen; auch 
bei gründlicher Berbeſſerung könne eine Annahme 
des Geſetzes nur auf begrenzte Zeit ſtanfinden. 

— Die „Köln. Zeitung“ erfährt, daß die Ge⸗ 
währung von Frachtermäßigungen für aus⸗ 
ländiſche Kohlen bereits ſeit einer Reihe von 
Wochen von der Staatseiſenbahnverwaltung er- 
wogen werde. Ob die freiſinnige Partei davon 
Kenntniß gehabt habe, laſſe ſich nicht feſiſtellen. 

Hamburg, 1. Nov. (Privaltelegramm.) Hler 
beabſichtigen die Cartellparteien, da der Abg. 
Woermann eine Wiederwahl ablehnt, den Baron 
Albertus Ohlendorſſ, Beſitzer der „Nordd. Allg. 
Zig.“, als Candidaten aufzuſtellen. 

Wien, 1. November. (W. T.) Der Miniſter des 
Reußern, Graf Kalnokn, Hi geſtern Abends 9 Uhr 
nach Friedrichsruh zum Beſuche des Reichskanzlers 
abgereiſt. 

Wien, 1. November. (W. T.) das officielle 
„Fremdenblalt“ fagt bei einer Beſprechung des 
Beſuchs Kalnokys in Friebrichsruh: Der Zaren- 
beſuch bot dem Zaren reichlich Gelegenheit, von 
feinem Mißtrauen gegen die Sriebensiige abzu⸗ 
kommen. Eine gerechtere Beurtheilung der Po- 
litik der Verbündeten durch den Zaren und die 
Kerſtellung ungetrübter Beziehungen zwiſchen den 
Höfen von Berlin und Petersburg ſei ein werih⸗ 
voller Erfolg. Fürſt Bismark und Graf Kalnoky 
werden beſtrebi fein, zur Erfüllung der durch die 
deutſche Thronrede erweckten Hoffnungen beizu⸗ 
tragen. 

Graz, 1. Nov. (Privattelegramm.) Alexander 
Battenberg erklärt in der „Tages poſt“, er habe 
niemals von einem Mltgliede des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
haufes, noch von der jetzigen oder früheren 
ruſſiſchen Regierung Unterſtützungen, Jahresgelder 
oder Penſionen erhalten oder Geſchennke ange⸗ 
nommen. f 
präſident und Finanzminiſter Eftrup bringt im 
Reichstage eine Zollvorlage ein, welche beſagt, 

daß Zollfreiheit Für Kohlen (jetzige Zollerträge 
1 Million), Kaffee (jetzt 3 Millionen), Reis (jetzt 
½ Million), Thee (jetzt 15 Million), Sal; (jetzt 
400000) Ihren, rohes Eis, ferner Zollermäßi⸗ 
gung auf Petroleum (Mindereinnahme 800000), 
dagegen eine Zollerhöhung auf Vein, Spiri⸗ 
tuoſen, Bier, Tabak, Obſt, Spargel, Blumen, 
Spezereien, Cakes und Cacao eintreten ſoll. Die 
fih hieraus ergebenden Total- Mindereinnahmen 
werden auf 3½ Millionen Kronen geſchätzt. 

London, 1. Nov. (Privattelegramm.) Die hieſigen 
Bäcker haden beſchloſſen, ihren Leuten den 
zwölfſtündigen Arbeitstag zu gewähren. 


Zur Kaiſerreiſe nach dem Orient. 

Die Abfahrt des Kaiſers und der Kaiſerin nach 
Konftantinopel iſt geſtern Nachmittag Punkt 
4 Uhr 30 Min., unter dem Salut der im Hafen 
liegenden Schiſſe und nack zerzlichſter Derab- 
ſchlebung von den Mitgliedern der königlichen 
Familie und den anderen fürſtlichen Gäſten, vom 
Piräus erfolgt. 

Heute gingen uns folgende Depeſchen zu: 

Konfiantinnpel, 1. November. (W. T.) Der 
„Tarik“ begrüßt die bevorſtehende Ankunft des 
Kalſers Wilhelm als ein glückliches Ereigniß für 
die Türkei und erblickt in dem Beſuche des Kaiſers 
den Beweis, daß Deutſchland die weiſe Politik 
des Gultans billige. Seit Friedrich dem Großen 
die Türkei der Sympaihle Deutſch⸗ 


Kopenhagen, 1. Novbr. (W. T.) Der Conſell. 


laß der Erörterungen über das Cart 
Dorftande Bericht rale worden D 
Fraclion erklärte darauf durch einftimmigen | 


lands. Der Kaiſer werde mit großer Herzlichkeit 
empfangen werden. die Zuſammenkunft beider 
Monarchen werde die guten Beziehungen zwiſchen 
den beiden Reichen befefligen. Deutſchland ſtrebe 
nach Rufrechterhaltung der Friedens und die 
Türkei verfolge dieſelbe Aufgabe, indem fie ftricte 
Neutralität beobachte. 

Athen, 1. November. (W. T.) Bei einem 
geſtrigen Diner an Bord des engliſchen Admiral⸗ 
ſchlffes drückte der Kaiſer feine Befriedigung über 
ſeine Zugehörigkeit zur engliſchen Marine aus 
und trank auf das Wohl der britiſchen Flotte. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 1. November. 


Der Triumph der „Kreuzzeitung“ 


über ihre Widerfaher in dem ſeit Wochen 


tobenden Garteüftreite iſt ein vollſtändiger. Herr 


v. Hammerſtein hat nicht umſonſt gearbeitet. 


Stück für Stück hat er zurückerobert von der 
Poſitton, aus der man ihn ſchon gänzlich ver⸗ 
trieben zu haben ſchien. Neulich hat ihm der 
Führer der Sreiconfervativen, Kerr v. Kardorſſ, 
die Hand geſchüttelt und der Welt atteſtirt, daß 
bei dem Abſchluſſe des Cartells von einem Aus- 
ſchluſſe der „Kreuzzeitungs“-Ceute durchaus nicht 
die Rede geweſen ſei. Kleinere Siege hatte Herr 
v. Hammerſtein auch ſchon gegen denjenigen Gegner 
davongetragen, der ihm durch feinen partel- 
officiellen Charakter em grfährlichſten zu werben 
ſchien, die „Conſerv. Correſpondenz“, welche be⸗ 
kanntlich das ſchwerſte Geſchütz gegen die „Kreuz- 
zeitung“ und deren engere Geſinnungsgenoſſen, 
3. B. Herrn Krug von Nidda u. a, aufgefahren 
hatte. Aber Schritt für Schriit mußte das 
officielle Partelorgan zurückweichen; von Herrn 
v. Levetzow und v. Rauchhaupt wurde es ganz, 
von Hrn. v. Helldorff halb desavouirt; Herrn 
Krug v. Nidda mußte es de⸗ und wehmüthig Abbitte 
thun, und jetzt iſt dieſe Reihe der Erfolge des 

errn v. Kammerſtein gekrönt worden durch eine 
feierliche Erklärung der conſervativen Fraction 
ſelbſt. Das Parteiorgan bringt heute an der 
Spitze eine ausdrücklich als Parteikundgebung 
bezeichnete Mittgeilung, wonach der Fraction der 
deuiſchen Conſer vativen des Reichstages An: 


"zz 


Beſchluß: 
die ſchwebende Frage durch den Bericht des Vor⸗ 
ſtandes in ihrem Sinne für erledigt. 3 
Dieſelbe hat ſodann nach einer Berathung über 
die Haltung der „Conſervativen Correſpos denz“ 
einfimmig folgende Beſchlüſſe gefaßt; N 
1) Die Fraction billigt die politiſche Stellung, insbe- 


fondere in Beziehung auf das Cariell, welche die mit 


Leitung der conſervativen Preſſe beauftragten Mitglie- 
der eingenommen haben. 

2) Die Fraction hegt zu dem mit Leitung der „Con- 
fervativen Correſpondenz“ betrauten Ausſchuſſe des 


Wahlvereins der deutſchen Conſervativen und ſeinen 


Orgonen das volle Vertrauen, daß Fürſorge dahin ge- 
troffen wird, daßz von Seiten der Redaction bei Kus- 
führung der ertheilten Directiven und insbeſondere 
bei der unter Umſtänden nicht zu vermeibenden Vertre- 
tung eines von der Auffeffung einzelner conſervativer 
Blätter abweichenden Standpunktes Sehlgriffe ver⸗ 
mieden werden, event. Remedur eintritt. 

3) Sie erwartet von der conſervativen Preſſe, daß 
die von der parlamentariſchen Leitung der Partei für 


richtig erachtete politiſche Haltung die gebührende Be⸗ 


achtung finde. 
„Behufs Klarſtellung der Bedeutung dieſer Be- 
ſchlüſſe“ wird dann nochmals ausdrücklich auf die 


von dem Vorſtande der Fraclion in der „Conſ. 


Corr.“ Nr. 188 veröffentlichte Kuslaſſung über 
das Cariell hingewieſen, in welcher es u. a. heißt: 


„Es wäre eine Verkehrtheit, die beſtehenden Parteien 
in eine große Regierungspartei aufzulöſen, oder unter 
Abſtoßzung einzelner Bruchtleile eine Mittelpartei Ki 
ihre FJortſetzung finden. Es iſt ein eigenthümliches 
Zufammentreffen, daß, während dieſe Vorgänge 
ſich in der öffentlichen Verhandlung abſplelten, 
Inſtitutionen andererſeits zu erreichen, ſei es ver⸗ 


bilden zu wollen.“ 
Schließlich ſpricht die conſervalive Partei den 


Wunſch aus, „daß in der gefammten conſerva⸗ 
tiven Preſſe die ernſte Mahnung dieſer Worte 
gewürdigt und einer Discuſſion ein Ziel geſetzt 
wird, von welcher wir uns irgend eine nützliche 


hat, beſchäftigte 


Wirkung nicht verſprechen können“. 


e n 


Stadt-⸗Theater. 

„Richard III.“, den uns geſtern das Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Friedmann brachte, it unter allen 
Dramen Shakeſpeares wohl dasjenige, das am 
meiſten für die gewaltige dramatiſche Kraft des 

Dichters zeugt. Hier hatte er das ſcheinbar 
Unmögliche möglich zu machen, hier lag ihm die 
Aufgabe vor, dem abſolut Häßlichen — moraliſch 
wie phyſiſch verſtanden — fo weit das Intereſſe 
des Zuſchauers zuzuwenden, als es das Drama 
fordert, das feiner Theilnahme an dem Schickſal 
des Helden nicht enibehren kann. Ob Shakeſpeare 
dieſe Aufgabe im Sinne der bekannten, aus den 
antiken Dramen abgeleſteten ariſtoteliſchen Regeln 
ganz gelöſt hat, kann dahingeſtellt bleiben. 
Jebenfalls hat er ihre Löſung bis an die Grenze 
des Möglichen fortgeführt. das moraliſche 
Scheufal, das er hier zu ſeinem Helden gemacht 
hat, iſt in eine Umgebung zahlreicher Perſonen 
geſtellt, die alle mer oder weniger ſchlecht find; 

von den vielen Perſonen des Stückes find nur die 
beiden unſchuldigen Söhne Eduards und Graf 

Richmond, der am Schluß als erlöſender Bringer einer 

neuen Zeit erſcheint, in reinen Farben gezeichnel; 
alle übrigen find moraliſch krank. Dieſe ganze 

Umgebung überragt Richard weitaus an Schlech⸗ 

tigkeit, aber auch an Klugheit und Energie, und 
eben in der Größe, die an ſich unſere Sympathie 
nicht gewinnen kann, liegt das Moment. uns an 
die Schickfalentwickelung des Helden zu feſſeln. 


. e EN DE ARTNET TIERE LU Te EEE BELE—: 


Nie mehr als bei der Löfung ſolcher Aufgabe iſt 


der Erfolg des Stückes von der Darſtellung ab- 
hängig. Der Darſteller muß das Koloſſalbild 


menſchlicher Schlechtigkeit in menſchlich glaubhafte 
[baher nie in 


Formen bringen, aber zugleich, ohne es zu ver⸗ 
kleinern oder abzuſchwächen. 
Möglichkeit — und er muß ſie wahrnehmen — 
die göttliche Gerechtigkeit, gegen die der Held in 
feinem Handeln beſtändig ankämpft, als unbedingt 


ſiegreich in den Qualen des Zewiſſens nachzuwelſen. 


Herr Friedmann zeigte uns geſtern, daß er zu 
den ſellenen Künſtlern gehört, die es unternehmen 


dürfen, einen Richard III. zu ſpielen. Gleich in 


den erſten Scenen bekundete ſich der geniale 
Künftler, der vollkommen in dem darzuſtellenden 
Charaktar aufgegangen iſt. Schon die Maske 
war ein Kunſtwerk für fig, unheimlich, aber ohne 
groteske Käßlichkeit, und vor allem jo, wie ein 


wirklicher Menſch ausſieht. Und ebenſo natürlich 


erſcheint alles, was der Richard des Hrn. Pried⸗ 


mann ſagt, ſo natürlich, fo felöfiverfländiid aus 
heraussuksmmen, | 
wie ungeheuerlich, wie gräßlich es auch an ſich 
In der wunderbaren Scene, in der 
ihren tödilichen 
Haßz in Neigung wandelt, entwickelte Hr. Fried- 
mann zeigte uns, wie ihn der furchtbare Flu nicht 
daß die ſchwer glaubliche Wandelung der Frau 
erklärlich wurde. Unterſtützt von einem leichten, 
wie einer, der erſticken will, dann überkommt ihn 


7 
steht, 


der Geſtalt, die vor uns 
ſein mag. 
Richard um Anna wirbt und 


mann eine jo intenſioe Ging der Darſtellung, 


gleichſam ſpielenden Zumor nimmt der Künſtler, 
wenn er in den Monologen feine teufliſchen 


hervorgehoben haben, 


Er hat ferner die 


früh. — 5 
Mk., durch bie Poſt bezogen 3,75 Mk. 


alſo ein Nüffel in optima forma für die 
n der „Conſ. Corr.“ ob ihrer Bekämpfung 
uztg.“, ein empfindlicher Stockſchlag für 
d die anderen conſervativen 
n demſelben Strange gezogen hatten; 
ein kategoriſches Gebot, 
dem unfruchtbaren Streite zu laſſen, 
iſt und bleibt eine „Berkehrtheil”, 
„Bruchtheile“ à la „Kreuzzeitung“ „ab- 
u wollen. 
rochen, und deshalb iſt dieſe Kund⸗- 


iſchen Zwecken gemachten Anſtrengungen 


ufernung ja alles in den Farben des 
gens, prächtig und herrlich hätte dar⸗ 
erden können, ein für allemal ein Ende 
Die Conſervativen erklären ſich für 
mit denen um Hammerſtein und geben 
zende Genugthuung — im innerſten 
bres Herzens iſt ja zwiſchen den 
en „Gruppen“ ohnehin niemals ein 
erheblicher Unterſchied geweſen. der 
chterei iſt's nun genug; es bleibt alles, 
gar; es bleibt auch bei den Anſprüchen 
ervativen, denen ſie ſich ſeit dem Be⸗ 
Gartells noch immer Geltung zu ver- 
wußt haben, den Anſprüchen auf die 
nde Rolle im Gartell nämlich, wie der 
ſich ſiegesgewiß und charanteriſtiſch 


ſtarke conjervative Fraction die Führung 
111 zu ſorgen, iſt die Aufgabe der nächſten 
a “ 


der Erfolg des nun „für erledigt” er- 
ellſtreites — der ſpecifiſch conferva- 
gedanke, jo wie ihn Herr v. Fammer⸗ 


K 


„ der „Nationahzeitung“, der Mittel- 
erhaupt, welche für die weiter links 
lemente die führende Stelle erſtrebten. 
„Hammerſtein hat viel erdulden müſſen; 
er der Triumphator, der ſich auf den 
ben kann: per aspera ad astra! 


Aus dem Reichstage. 
itte und letzte Tag 
zen Etat wurde fo 


der erſten 


* 


in geftern gegen Rickert und die 
N Partei gerichtet hatte. Bei Beginn der 
Sitzung erklärte Schatzſecretär v. Maltzahn, es 
fei unmöglich, daß noch dem Scheitern der Lon⸗ 
doner Zucker convention das deutſche Reich die 
Initiative zur Beſeitigung der Exportprämien er- 
reife. Der Schahſecreiär ſcheint ſich im Gegen⸗ 
atz zum Miniſter v. Schol) über das Schickſal 
der Londoner Zuckerconvention noch Illuſionen 
hinzugeben. Was Frhr. v. Maltzahn über ſeine 


frühere Stellung zum Schutzzoll — vor 1878 war 


der jetzige Schatzſecretär enragirter Freihändler 
— vorbrachte, läuft auf die Erklärung hinaus, 
daß nach feiner Anfiht eine Rückkehr zum Fret⸗ 


handel unmöglich iſt. Der Staatsſecretär wird 


vielleicht bald Gelegenheit haben, auch in dieſer 


Hinſicht ſich eines Beſſeren zu belehren. Abg. 
Regierung fallen. In Erwägung, daß der Lanb- 
tag ſeine ſtaatsrechtlichen Anſchauungen und 
Ueberzeugungen und die Wünſche des böhmiſchen 


Richter wies auf den Widerſpruch zwiſchen den 
Erklärungen des Reichskanzlers in ber Reichstags⸗ 
ſitzung vom 6. Februar 1888 bei der Berathung 
des Wehrgeſetzes und der neuen Forderungen 
der Militärverwaltung hin. 

In hohem Grade erregten die Aufmerkfamkeit 
des Kauſes die Reden der Abgg. Richter, v. Ben⸗ 
nigſen und Rickert, welche an die vorgeſtrigen 


Berhandlungen anknüpften und der heutigen 
ein dramatiſches Intereſſe verliehen. 
Unſere Leſer bedürfen eines Commentars zu dem 
Zweifellos 
werden dieſe Auseinanderſetzungen zumal über 


Sitzung 
heutigen Parlamentsbericht nicht. 


den „Nadicalismus“ der Freſſinnigen noch ſpäter 


die conſervative Fraction, wie wir oben ge⸗ 
dem Streit 


und ganz 


eee 


ition, Ketterhagergaſſe Nr. A, und bei 
Inſerate hoften für die ſieben-geſpaltene 
ittelt Inſerlionsaufträge an alle auswärtigen Zeikungen zu Driginalpreiſen. 


eſtellungen werden in der Exped 


Blätter, 


nun end⸗ 


Das iſt klar und unzwei⸗ 


g mit Genugthuung zu begrüßen. Nun ift den 
en Seiten der Cactellgenoſſenſchaft aus 


bſtoßung der Kreuzzeſtungsgruppe, nach 


tionalliberalen find gut zu verwenden, 


eten, hat geſiegt über die Auffaſſung 


um 
punkt felbft zu wählen, in welchem das große 
Werk durch di 


e een 


1889. 
zeitung“ eine Neſolutlion beſchloß, welche den Ge⸗ 
danken eines Ausſchluſſes des hochconſervativen 
Flügels der Partei von dem Cartell mit den Frei⸗ 
conſervallbden und Natlonalliberalen entſchieden 
zurückweiſt. 

Ueber den wichtigſten Gegenſtand dieſer Seſſion, 


deſſen Entſcheidung von einer ſehr großen Trag ⸗ 
weite iſt, über das Schickſal des Gocialiften- 


geſetzes hat die Verhandlung noch keinerlei 


Aufklärung gebracht. Man iſt über die 
Stellung der Nationalliberalen, welche den 
Kusſchlag dabei geben, völlig unſicher. Herr 
v. Bennigſen hat es gefliſſentlich vermieden, 
obwohl von den anderen Rednern wiederholt 
darauf Bezug genommen wurde, etwas darüber 
zu ſagen. Die Nationalllberalen ſollten geſtern 
Abend über das Geſetz in Berathung treten. Daß 
ein dauerndes Geſetz auf der Grundlage des Re- 
gierungsentwurfs wirklich zu Stande kommen 
follte, hält man einſtweilen noch für gam un- 
möglich — nach allem, was vorangegangen. 


Die Zuſtände im eee Schutz ⸗ 
ebie 


Nach Berichten aus dem ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiet, welche bis zum 18. September 
reichen, hat der flellvertretende kalſerliche Com⸗ 
miſſar daſelbſt zwei in Oiyimbingue anſäſſige, in 
Dienſten des bekannten Lewis ſlehende Engländer 
in Unterſuchungshaft nehmen laſſen, weil dieſelben 
die Eingeborenen gegen die deutſche Schutzherr⸗ 
ſchaft aufzuwiegeln verſuchten und den Anord- 
nungen der deuiſchen Behörden keine Folge 
leifteten. Nachdem durch Zeugenausſagen die 
Schuld der Angeklagten feſtgeſtellt war, find die⸗ 
ſelben durch eine Verfügung des Reichscommiſſars 
vom 14. Seplember vorläufig aus dem Schutz⸗ 
gebiet ausgewieſen. 

Die von einigen Zeitungen in Kapſtadt ge⸗ 
brachte Nachricht, daß infolgedeſſen der Häuptling 


Kamaherero bie Deutſchen aus feinem Gebiet aus- 


gewieſen und deutſche Miffionare als Geiſeln 
zurückbehalten habe, hat ſich nicht beſtätigt, viel⸗ 
mehr iſt nach dem an den erwähnten Agitatoren 
ſtatuirten Exempel die Ruhe nirgends geſtört. 
Das ebenfalls in den kapländiſchen Zeitungen 
erwähnte Schreiben des Sohnes von Kamaherero 
an den Aae ou. 
| agen 


ſtellvertretenden k 
m 16. d. 3. it 


„ 


pirirtes Machwerk erwieſen i 
Da der Verkauf der nördlichen Hälfte der jüb- 
weſtafrikaniſchen Beſitzungen in Kürze perfect 
ſein wird, fo wird wahrſcheinlich auch dieſer 


Streit bald ein Ende haben. 


Die Frage der böhmiſchen Königskrönung. 

Im böhmiſchen Landtage beantragt die von der 
(alitſchechiſchen) Majorität der Adreßcommiſſion 
beſchloſſene Reſolution, über den Gregr ſchen 
Adreßantrag zur Tagesordnung überzugehen. In 
der Begründung dieſes Antrages führt die Reſo · 
lution aus, der Adreßentwurf des Abgeordneten 
Dr. Gregr ſei weder der Form, noch dem In⸗ 
halte nach zur Vorlage an den Kaiſer geeignet, 
weil in demſelben Gegenſtände berührt werden, 
weiche in die Competenz der Legislative oder der 


Volkes wiederholt zur Kenntniß des Monarchen 
gebracht habe, mit dem Kinweiſe auf 
die wohlwollende Würdigung, welche die 
Rechtsverwahrung der böhmiſchen Abgeorb⸗ 
neten zum KReichsrathe in der Thronrede 
vom 8. Oktober 1879 gefunden habe, und in end ⸗ 
licher Erkenniniß, daß es im gegenwärtigen 
Zeitpunkte unmöglich wäre, ſofort die nölhigen 
Vereinbarungen zu erzielen, um den vom Land- 
tage angeſtrebten und ſteis anzuſtrebenden Ein- 
klang zwiſchen den freiheitlichen Inſtitutionen, den 


Bedürfniſſen der Gegenwart, den Erforderniſſen 


der Einheit und Machtſtellung des Reiches einer ⸗ 
ſeits und den im Bolke fortlebenden hiſtoriſchen 


irauensnoll der Krone anheimzugeben, den Zeit⸗ 


e Königskrönung abzuſchließen ſei. 
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Pläne entwickelt, 
Kerr Friedmann iſt, 
die Verſuchung, 
Charakters zu opfern. Daher wirken feine 


Charakterbilder fo nachhaltig, 


auch Fr. Friedmunn das heuchleriſche Bidermann⸗ 


weſen, das Richard in den erſten Akten zur Schau 
trägt; dabei iſt nichts Ueberſadenes, keine Nuance, 


durch die er andeuten will, daß er mit 
den anderen nur ein Spiel treibt. Erſt 
in der Scene mit dem Lord ⸗ Manor 


und den Aldermen von London giebt er dieſe 


Zurückhaltung auf; er hat fie dieſen Schwach⸗ 
köpfen gegenüber nicht mehr nötpig; er „iſt des 
trocknen Tones ſalt“ und zeigt in einer kleinen 
| Brand und Schenk — die beiden letzten in den 
ſich felbſt 


Wandelung feines Geſichis, im ſpötliſchen Auf 
blitzen in feinen Augen, daß er 
daran ergötzt, wie er fein Publikum dupirt. 
Sehr ſchön gelang die Darſtellung der Wirkung 
des mütterlichen Fluches. Hier zal der Dichter 
dem Schauſpieler alles überlaſſen. Herr Fried 


bloß innerlich trifft, ſondern gleichſam Körperlich 
lähmt; zunächſt faßt er ſich an die Kehle 


jene Zerſireuung, bei der er nicht hört, was man zu 


daß wir ſie im 
Gedächtniß behalten, wie Menſchen, mit denen wir 
eine 3elllang verkehrt haben. Vortrefflich giebt 


| ibm ſpricht, und jene körperliche Unruhe, aus 
der er ſich für den Kugenblick wohl aufrafft, die 
in allen Nollen auf das 
ſtrengſte deſtrebt, naſurwahr zu ſein, und kommt 
dem einzelnen 
glänzenden Effect die innere Folgerichtigkelt des 
Tiefe der dichtung geſchöpfte Charakterdarſtellung, 


ihn aber dann nicht mehr losläßt, bis er endet, 
nachdem uns in ſeinem letzten Traum die Qualen 
des Gewiſſens auch ſichtbarlich gezeigt ſind. Der 
Richard III. war eine fo einheitliche, aus der 


daß ſie die vollſte Anerkennung verdiente und 
auch fand, wie der ſtürmiſche Beifall und die 
immer erneuten Vorrufe bewieſen. 

Die Shakeſpeareſchen Königsdramen enthalten 
io viele Rollen, daf ein Gtadlihenter für die⸗ 
ſelben nicht alle enſprechenden Kräfte ſtellen kann. 
Dies vorausgeſetzt, wird man zugeſtehen müſſen, 


daß geſtern bei eifrigem Bemüßen aller 
Betheiligten das Mögliche geleiſtet wurde. 


[zunier den Frauenrollen erwarb ſich nament⸗ 


lic) die düſtere Königin Margarethe ber 
Frau Staudinger wohlverdienten Beifall; aber 
such die Damen Immiſch (Anna), Bruck (Eillabeih). 


hübſch geiplelten Parten der beiden jungen 
jungen Prinzen — erwarben ſich um die Dar- 
stellung Verdiente. Don den Männerrolien heben 
wir den ſter benden König Eduard und ben Herzog 
von Clarence hervor, die durch die Herren Stein 
und Fofmann ſehr gut zur Darſtellung kamen. 
und den Grafen v. Richmond, der von Herrn 
Remond ſehr ſchwungvoll geſprochen wurde. 


Sa hi 5 


Man fleht hieraus, wie bie Klitſchechen im Grunde 
genommen ganz daſſelbe erſtreben, wie die heiß⸗ 


e weniger hitzig vor. 


Wahlcandidatur Milans. 

Um dez Uebermacht der Radicalen Schach 
bieten zu önnen, ſind die ſerbiſchen Liberalen 
und Fortſchrittler auf den Bedanken verfallen, 
auf dem polliiihen Schachbreite mit dem Er- 
Könige Milan zu operiren. Liberale und 
ſchritiliche Wähler find vor einigen Tagen zu⸗ 
ſammengetreten und haben beſchioſſen, für die 
durch die Doppelwahl von Paſic in Belgrad am 


We pe Jungtſchechen; nur in der Form gehen 


„Domovina“ veröffentlichen daraufhin Aufſehen 
erregende Aufrufe und laſſen dabei durchblicken, 


Flügels der radicalen Partei anzuſehen ſei. Es 
ſcheint indeß, daß die Aufſtellung der Candidatur 


des Exkönigs ohne deſſen Zuſtimmung erfolgt iſtund 


daß Milan dieſelde deshalb nicht annehmen wird, 
Rationen, Theuerungszulagen, Gehaltserhöhungen etc. 


was eigentlich recht ſchade wäre. Es wäre gewiß 
ein intereſſantes Schauſpiel, den redegewandten 
Exkönig als einfachen Deputirten in der Stadt 
wirken zu ſehen, wo er noch unlängſt das Scepter 


ſchwang, und noch dazu in Oppoſttion gegen die 
rabicale Regierung der Vertreter des Königs, 


feines eigenen Söhnchens. Jedenfalls aber wäre 
es um ben letzten Reit feines Anſehens geſchehen, 


wenn er ſich wirklich herbellaſſen wollte, in ben 
Dienſt einer kleinen Minoritätepartei zu treten, 


die ohne jeden größeren Anhang im Volke iſt. 


> Reichstag. 
6. Sitzung vom 31. Oktober. 
Die erſte Beralhung des Etats wird forkgeſetzt. 


Staatsſecretär v. Maltzahn will auf einige Ein⸗ 
wendungen eingehen, welche gegen die Reichseinnahmen 
erhoben find, Die Ausfuhrprämie für Zucker kann mittels 
internationaler Vereinbarung aufgehoben werden; dazu 
find Schritte gethan. Ich habe 1879 gegen die Schußz⸗ 
zölle geſprochen, aber ſchon damals erklärt, daß, wenn 


Schutzzölle für die Induſtrie eingeführt werden ſollten, 
auch ſolche für die Landwirthſchaft nothwendig find. 


Aufheben könnte man jetzt die Schutzzölle ſchon aus 


ſiscaliſchem Intereſſe nicht. Niemand wird behaupten, 


daß der Ausfall lediglich durch die Zuckerſteuer und eine 


Reichseinkommenſteuer erſetzt werden könnte. Während 
der zehn Jahre habe mich 


Preis wirken. Aber falſch iſt es, daß der Arme und 
der Reiche von dieſer Preisſteigerung nicht in gleichem 
Maße getroffen werben. Ich ernähre 
Fausſtande ſiebfig Perſonen. Mich trifft alſo der 


Kornzoll 70 Mal ſo ſchwer, als den einzelnen Arbeiter. 


Ich werde entſchiedener Gegner aller Beſtrebungen auf 


Aufhebung der Kornzölle bleiben. Das Eyſtem ferner 
der Ueberwe ſungen, welches man fo ſehr angegriffen 


hat, iſt unbequem, aber mehr auch nicht. Ich glaube, 


das Reich kann mit der beſtehenden Finanzpolitik zu⸗ 
10 Ben 5 5 ſichen. Darüber ſeien Sie ſich doch klar, daß 85 | 


frieden fein. (Beifall rechts.) 


Es iſt neuerdings viel geſprochen 


worden von dem neuen franzöſiſchen Militärgeſetz. 
Indeß glaube ich, es iritt dieſe Zfffernfrage weit vw N 


es 


Gott und ſonſt nichts.“ Ich glaube, das 
15 ſich ſehr geändert, wir fürchten jet „jeden 
leinſten ei der Militär- und Marine 


drei Jahre. 
tennat wollten, ſchon zu viel. Was die 


ſo hat ſich das Kaus verpflichtet für den Erſatz abge⸗ 
gangener Schiffe, aber an eine Vermehrung der Flotte 
hat es nicht gedacht. Und aus dieſem Grunde haben 


wir es auch abgelehnt, für den Bau neuer Schiffe zu 


stimmen. Ich glaube auch, daß diejenigen, die ſich im 


Vorjahre auf weitere Bewilligungen einlieſten, ſich jetzt 
ſehr hüten ſollten, auf dieſem Wege weiter zu gehen. 


Sie ſehen doch, daß ſchon jetzt die Koſten für die vor⸗ 


jährigen und früheren neuen Kviſos und Kreuzer „über- 


ſchrinen“ werden; und bas gilt doch erſt recht von den 
Wir haben uns auch nie⸗ 
mals hier im Haufe verhehlt, daß die Flotte nur einen 
verhältnißmäßig untergeordneten Theil im Rahmen | 
unferer geſammten Mehrkraft einnehmen ſoll und ein⸗ 


größeren, den Panzer ſchiffen. 


nimmt. Platz zu greifen ſcheint nichts anderes, als 
eine ganz einſeilige 
Zumal dann, wenn gar noch die Landoffiziere mitlelſt 
ſollen Prunkſchiffe an den Flotten-Paraden theilnehmen 
ollen. 
die Miltel aus der Krondotatton hergenommen werden! 
Dieſe Ausdehnung ber Marine ſteht augenſcheinlich in 
engem Zuſammenhang mit unſerer Colonialpolitik. 


Welche Anſicht hierüber vertritt nun eigentlich der 
Reichskanzler? Man könnte einen Preis ausſchreiben, 
erfahren. Im Januar noch ſagte der 


um das zu 
Reichskanzler, er jet kein Colonialmenſch. Und dem 
entgegen klagt der Reichskanzler in ſeinem Juli⸗ Briefe 
an den Miſſions Inſpector Fabri, der Reichstag ſei 
ihm mehr als ein Hemmniß für feine Calonial⸗ 
politin! Welche Anfiht iſt nun die richtige? 
Wie viel ber Reichskanzler auch vermag, aus ſchwarz 
weiß machen und umgekehrt: das kann auch er 
zicht. Entweder ift der Reichakanzler ber Getriebene 
oder ber Reichstag iſt ihm ein Kemmniß. Eins von 
Beiden if nur möglich. Und weiter, Früher ſagte ber 
Reichskanzler, er wolle die Colonialpolitin nicht mit 
Unteroffizieren, 
Kaufmanne. Was iſt nun in dieſem Etat aus dem 
„ſeefahrenden Kaufmanne“ geworden? 
geheimräthliche Golonial-Bureaukratiel In der Thron- 


rede wird die Möglichkeit der Aufhebung der Blokade 
als ein Erfolg der Wißmann'ſchen Expedition gefeiert. 
Nun, biefe Blokabe Aufhebung war ja ſchon geplant, 
hier verhandelt 


als die Wißmann'ſche Expedition 
wurde. Und die fonftigen Erfolge der letzteren? Unſere 
Expedition zieht einher, tödtend und ſengend, 
daſſelbe thun die Aufftändifgen. Und das nennt man 


denn mit den Worten der vorjährigen Thronrebe „die 
Cultur nach Afrika tragen’. Freilich meldet man 
Siege über Giege. Aber auch die franzöſiſchen Truppen 
in Zonghing fliegen ſchon ſeit Jahren immer während, 
revidirt wurde. Man 


und ſiegen immer noch. Und ju welchem Zwecke 
das alles? 
Unfere Ritter im Mittelalter fliegen, wenn fie 
ſolche Wegezölle erheben wollten, wenigſtens noch 
zu Pferde. Aber au das 


Nachdem 
angelegenheiten im Auswärtigen Amt bekämpft, wendet 
er ſich zu dem Wunſch Bennigſens, einen Reichsfinanz⸗ 


miniſter zu ſchaſſen. Dieſer Reichsfinanzminiſter war 
1878 eine der Forderungen, welche die Nationalliberalen 
an den Reichskanzler ſlellten. Damals wurden fie ab⸗ 
gewieſen, weil fie „mit aus der Sthüſſel haben eſſen 


wollen“. Wenige Monate darauf erfolgte die Auflöfung 
des Reichstages, wie es bamals hieß „wegen Ablehnung 
des Socialiſtengeſetzes““, wie man aber neuer dings aus 
der officlöſen Preſſe hörte, aus ganz anderen Gründen. 
Jene damalige Forderung nimmt jetzt Fr. v. Bennigſen 


wieder auf. Was wird der Reichskanzler wohl dazu 


fſagen?! Entſinnt ſich Hr. v. Benntafen nich 


Gefahren 


fort⸗ 


| Antrag dahin. 
11. November nothwendig gewordene Erſatzwahl ntrag dahin 


den Exkönig Milan als Candidaten für die 
Skupſchting aufzuſtellen. „Male Novine“ und 


t überzeugt, | 
daß das Land unter dem Schutzzollſyſtem gedeiht. 
Zugeben will ich, 15 die Zölle ein wenig auf den 


in meinem 


ſtimmungen haben fie ſich ſchl eh, Ir i wie ausge- 


ſubjective Marine- Liebhaberei. 


Für ſolche Prunkſchiffe müßten doch höchſtens 


ſondern nur mit dem ſeefahrenden 


Eine reine 


und 


Um Zölle zu erheben an der Hüfte 


3 ch thun unſere Joll⸗ 
ritter von der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nicht einmal. — 
Redner bie geplante Loslöſung der Colonial-⸗ 


der Forderung nach verantwortlichen 


eines Wahlreiches 


(Große Heiterkeit) Für bie Ueberweiſungspolitik, die 
Herr v. Bennigſen geſtern jo bekämpft hat, find in 


zu ſolchen will er auch uns machen. Nun, damit 
Etats verhältniſſe nicht kennen. 
politik beſteht 
rath bewilligen und dann die Ausgaben feſtſtellen. 
Können wir es etwa hinterher ablehnen, erhöhten 


mitzuzuſtimmen, nachdem Sie durch Ihre Zölle alles ver- 
theuert haben? Können wir die Ausgaben im Etat für 
Mannſchafts⸗Dermehrungen verweigern, die Sie be⸗ 
ſchloſſen haben? Alles das iſt die Folge Ihrer Steuer- 


verſucht, uns eines Widerſpruchs zu zeihen, indem er 
auf die Steuerverwaltung von Berlin verwies. Weiß 


den Vergleich, 
bietet, an. In derſelben Zeit, 
die ſteigenden Ausgaben 


es verſtanden, zu 


Berlins Dermallung zum uſter nehmen, um ju 


dieſem Jahre, 


vention wegen Kuſhebung der Kusfuhrprämien in ab- 
fehbarer Zeit zu Stande kommt, glaubt ja Hr. von 
Bennigſen ſelber nicht. Hebt man die 
auf, ſo würde der Conſum ſofort in Folge des billige⸗ 


durch völlig ſchadlos gehalten werden würde. Ich 
würde auch garnichts dagegen haben, wenn fofort die 
„Liebesgabe“ an die Brenner abgeſchafft würde. 
Diefe 40 Millioen, die als Geſchenk im twefentlicyen 
nur an 3000 Brenner gezahlt werden, würden dann 


nur mit dieſer ganzen Gubventionspolitik brechen würde, 
I die Millionen wür den 
gründliche Reform unſerer Steuerpolitik zu ermög⸗ 


Zollpolitin jeder kleine Mann in den kheuern Preiſen 
fühlt. Hr. v. Bennigſen hat ja auch gefiern theoretiſch 


elaufulirenden Wendungen, daß er ſchließlich ebenſo 


Kr. v. Bennigſen erſi gegen bie Kormzölle geſprochen, 


dafür geſtimmt. Ueberhaupt haben die Nationalliberalen 
alles Erdenkliche für die e gethan; bei den Ab- 
glichen, und bei den Wahlen von d 1887 haben 
ſie nicht für die Freiſinnigen geſtimmt, ſondern alles 


tag hinein zu bringen. Hr. v. Bennigſen vertröſtet 
uns auf die Reviſion der Handelsverträge. Er 
| thut gerade fo, als trage ſich die Regierung mit 


Aber wenn auch, 
Schnitt machen in unſere Zölle, auch die induſtriellen, 


| im eigenen Intereſſe unſerer Induſtrieen läge Bas. 


rathen tft, die Preisſteigerungen zu weit zu treiben, — 
Im letzten Theil ſeiner Rede hat Kr. v. 
Zufriedenheit im Lande geſchildert und ſich dabei auf 
das Ausland berufen. Warum fellen die Ausländer 


haben nur Vortheile bavon, daß nach den 


gut ſituirte Partei giebt, bie alle Urfache hat, mit den 
ſelbe, deren Söhnen und 
eſſen geſchützt und privilegirt werden, mögen ſie Buts- 


Kreiſe haben alle Urſache; 


fachheit und Würde begangen werden, wie es noch vor 
einiger Zeit der Fall war. — Hr. v. Bennigſen fagte 
dann, wir fühlten 
läuſcht. Jawohl, 


ſelben Hoffnungen, die Hr. v. Bennigfen früher mit 
tuirenden Nordd. Reichstag Kerrn v. Bennigſen 
kennen lernte, welche Koffnungen knüpften ſich damals 
an die innere einheitliche Geſtaltung Deutſchlands! Der 
ganze Derfaffungskampf, der ganze 
wiſchen Fortſchritkspartei und nationalllberaler Partei 
eſand ſich ſchon weſentlich darin, daß 
hiellen als wir. Haben wie nun die polttiſchen Frei- 


wurde? 


realıfist worden, wie die Gewerbefreiheit, die Frei⸗ 


hat die 


die Gleichberechtigung der Conſeſſion als ſelbſtverſtänd⸗ 
mis- und Staatsdienſt fo gut wie 
das früher nicht für möglich gehalten hat. Im e 
1869 hoffte die nationalliberale Partei ſchon auf 


chen Zeit. Ebenſowenig iſt ein Unterrichtsgeſetz er- 
chienen. Das Schulweſen iſt nach wie vor der Dis⸗ 


cht, wie ſ. 3. ; 
aus dem gleichen Grunde der Hr. Reichskanzler den 
Bundesrath antreten ließ und wie im „Reichs anzeiger“ 
alsdann eine Erklärung erſchien, in der der unitariſche 
Charakter 
Reichs miniſtern beiont und dle daraus erwachſenden 
geſchildert wurden? 
Fürchtet denn Hr. v. Bennigſen nicht, daß der 
Kerr Reichskanzler ſchleunigſt von Friedrichsruh an⸗ 
gereiſt kommt und Sie (zu den Nationalliberalen) als 
Reichsfeinde proclamirt, die ein Wahlreich wollen?! | 
(Beifall links, Heiterkeit.) Entweder iſt biefes Ber⸗ 
langen des Hrn. v. Bennigſen nur ein Ornament zu 
feiner Glorificationsrede auf den Reichskanzler, ober 
— er meint es ernſt damit! Dann ſtelle er doch einen 
Wir werden denſelben unterſchreiben. 


erſter Linie die Nationalliberalen verantwortlich. Wir 
haben das Enſtem der Ueberweiſungen ſteis bekämpft. 
Hrn. v. Bennigſen iſt dieſe ganze Finanzpoliliß offenbar 


daß die Candidafur Milans als Gegengewicht nicht geheuer. Er ſucht deshalb nach Miiſchulbigen. Und 


gegen antibynaſtiſche Brätenfionen des linken Glauben finden kann er doch nur bei Leuten, die unſere 


Ihre ganze Finanz- 
doch darin, daß Sie auf Vor- 


bewilligungen auf Vorrath! Herr v. Bennigſen hat nocz 


Herr v. Bennigſen etwa nicht, daß die Stadtverwaltung 
von Berlin garnicht ſouverän in dieſer Beziehung, 
fondern durch Geſetze gebunden iſt? Doch ich nehme 
den Herr v. Bennigſen mit Berlin an- | 
wo das Reich ſeine 
Steuern verdoppelte, hat die Berliner Sen e 5 
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ſtreiten, ohne die Steuern auch nur im mindeſten zu 
erhöhen. Alle die Finanzmeiſter, deren ganze Kunſt 
darin beſteht, die Steuern zu erhöhen, könnten ſich 


lernen, was ſparſam wirthſchaften heißt. Aber unſere 
Finanzminiſter kennen eben nichts Anberes, als Steuern 
erhöhen, um ſelbſt dann noch mit Deſicit abzuſchließen. 
Das einzige Mittel, aus der Finanznoih zu kommen, iſt 
| und bleibt eben, an den Ausgaben zu ſparen. Und 
außerdem bin ich der Meinung, daß ſofort, noch in 
gewiſſe Steuer-Reformallonen Platz 
greifen. Heben Sie fofort die Rübenſteuer auf! (Rechts: 
Höri! hört!) Ja, denn daf die internationale Con- | 


übenſteuer 


ren Preiſes jo ſteigen, daß die Zucker⸗Induſtrie da- | 


gleichfalls für den Etat flüſſig werden. Kurz, wenn man 


ſich ſchon finden, um eine 


gegen die Agrarzölle geſprochen, aber mit ſoſchen ver- | 


entſchieden für die Kornzölle eintrat, wie nur irgend 
ein Agrarter. Genau jo war das 1879. Auch da hat 


dann aber, als die Regierung ſich geäußert haute, 


gethan, um Conſervative und Agrarier in den Reichs- 


ſolcher Reviſion. Es ſieht aber garnicht darnach aus. 
wir können dreift einen tüchtigen 
Kersa der neuen Politik des Reichskanzlers ſeit mehr 
und es bleibt uns doch immer noch ein ganz hübſches als 10 Jahren begann mit einem fippell an die Sonder⸗ 
Material zu Verhandlungen mit dem Auslande. Auch 
ſtehenden Zuſtänden und Geſetzen erregt. Man hat 
Der Rückgang der Ausfuhr bei einzelnen Induſtrieen man 
gemahnt doch gar zu lebhaft daran, daß es nicht ge- | 
zählenden Arbeiter gewendet, 
Gefahr einer neuen Socſaldemohratie, daß in ſehr weiten 
Klaſſen, die nach Millionen zählen, das Gefühl der eigenen 
Verantwortlichkeit geſchwächt iſt, und daß Anſpriiche 
an den Staat für bie Zukunft hervorgerufen werden, 
ſo daß die Socialpolitik des Reichskanzlers die eigent⸗ 


ennigſen die 


beſonbers competent fein, hierüber zu urtheilen? Sie 
tragen zu unferen Steuerlaſten, Militär- und Finanz. 
laſten nur einen verſchwindend geringen Theil bei. Gie 
unterliegen nicht unſerer inneren 1 ben de 
eiden 
glücklichen Airtegen dag Anſehen Deutſchlands ſich er⸗ 
höht hat. Deshalb iſt es zu entſchuldigen, wenn im 
Ausland einſeitige Urtheile über das Inland laut werden. 
Ich will zugeben, daß es in Deutſchland eine kleine 


gegenwärtigen Verhältniſſen zufrieden zu ſein. Die- 
Vettern alle öffentlichen 
Aemter leicht zugänglich find, deren gewerbliche Inter⸗ 


beſitzer, Zuckerintereſſenten und Weinbauer ſein, dieſe 
aber wo iſt Zufriedenheit 
fonft? Will man dieſelbe etwa finden in den lärmenden 
Kundgebungen bei dieſen oder jenen Feſtlichkelten? 
[So mancher Patriot ſteht bei Seite und bedauert im 
Stillen, daß ſolche Feſtlichkeiten nicht in folder Ein⸗ 
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Aufgaben zu 
uns in unjeren Hoffnungen ge⸗ 
wir haben Urſache, uns in Hoff- 
nungen enttäuſcht zu fühlen. Aber ſind das nicht die⸗ 


uns gehegt hat? Als ich vor 22 Jahren im confii- | 


Unterſchied 


die einen eine 
weitere freiheilliche Geſtaltung für ſelbſtoerſtänblicher 
Ziſchen rechts.) 
heiten, deren Erlangung damals in Kusſicht geſtellt 
Wirthſchaftliche Freiheiten find alterdings 
haltenen Grolles gegen Hrn. v. Bennigſen und einen 
Herſuch, deſſen Politik fo gefährlich darzustellen, daß | 
die Wähler lieber für die Fortſchritts partei, als für die 
Die Schilderung aber von 
den Zuständen des deutſchen Reiches läßt es mir 


zügigkeit. Aber bie Hoffnungen auf weitere Freiheiten 
ſind rückgängig gemacht worden dadurch, daß in der 
Folgezeit, was früher für jelbftverBänblih galt, zurück⸗ 
Gewerbefreiheit be⸗ 
ſchränkt, die Coalitions freizeit ihatſächlich in Frage 
geſtellt. Gerade aus nationalliberalen Reihen werden 
Anregungen auf weitere Einſchränkungen der Coalitions- 
freiheit und der Freizügigkeit gegeben. Damals galt 


lich; theoretiſch gilt das auch Keule noch. Thatſächlich 
wird Hr. v. Bennigſen nicht leugnen, daß den Juden 
große Klaſſen im 
verſchloſſen ſind, und die antiſemitiſche Hetzerei erfreut 
ſich einer Patronage von einflußr eicher Seite, wie man 


eine 
Reform der Landgemeindeordnung, und heute ſtehen 
wir noch denſelben wirren Derhältniffen gegenüber 
wie damals. Auch heute noch behelfen wir uns mit 
der mangelhaften Städteordnung aus der Manteuffel⸗ 


cretion bes Cullusminlſters unterſtellt. Die confeſſionelle 


Richtung in der Volksſchule nimmt wieder überhand. 
Wer hätte eine ſolche Stagnation jeder geſetzgeberiſchen 
Reform in Preußen für möglich gehalten? Und wie 
ſteht's mit der Kirche? Wo ſind heute die Hoffnungen, 
die Hr. v. Bennigſen bei Beginn der ſogenannten 
Culturkampfaera hegte? Welche Hoffnungen knüpften 
er und ſeine Freunde an den Erlaß 


felbfibewußter auf wie je, weil fie wohl merkt, wie 
man von oben her mehr als je ein gewiſſes äußzer · 
liches Kirchenweſen pflegt, 


dann erinnere ich an die Maſeſtätsbeleibigungsprozeſſe 


der letzten Zeit, die geführt ſind wahrlich gegen das 
öffentliche Rechtsgefühl, an die Prozeſſe wegen Bis- } 


marckbeleidigung, dann an die poliniſchen Tendenz⸗ 


prozeſſe, bei denen eingeſtandenermaßzen nicht der Zweck 
war, das Recht zur Geltung zu en ſondern 


politiſche Nebenzwecke. Sie find ja fo fruchtlos ver- 
laufen, aber zur Vermehrung des Anſehens unferer 
Juſtiz und zur Erhöhung der Zufriedenheit im Volke 
haben fie gewiß nicht beigetragen. / der Preſſe wird 
mit aller Macht in den Dienſt der Regierung gezogen, 
und von dleſer Geite wird alles verdächtigt, was ſich 


erlaubt, anderer Meinung zu fein, wie fie der Fürſt 
Bismarck im Kugenblich vertritt 
Beamte, felsft der Chef des Generaiſtabes iſt nicht 
Die Grundlage ehrlichen, 
politiſchen Lebens in der Offenzlichkeit ſoll die Gleich⸗ 
berechtigung alter Parteien fein, Aber ſelbſt in unbeſolbeſe . f 
nicht genügen, und zweitens ſtand ſie in dem Augen- 
blicke, wo er und ſeine Freunde die Steuern anboten, 


ſicher vor Anfeindungen. 


Ehrenämter hinein werden Leute nieht gelaſſen nur, weil fie 
ihre freiſinnigen Anſchauungen bethäligen. Die Ber- 
theldigung des Vaterlandes ſoll eine gemeinſame Ehren⸗ 
pflicht aller Bürger fein, aber wer freiſinnigen An- 
ſchauungen huldigt, wird trotzdem nicht Reſerveofſizier. 


In allen Beziehungen, wo Verwaltungsbehörden ein 
it die Gefahr vor- 
handen, daß die Sache nicht ohne Anſehen einer Partei 
ß man weiter kommt, 
wenn man ſich zu den Ideen bekennt, welche gerade 
der Reichskanzler vertritt. Ferrn v. Puttkamer find | 
wir los, aber das Gyſtem iſt bafjelbe geblieben, der⸗ 
ſelbe Faden, nur eine andere Nummer und mit dem 
Unterichled, daß Kerr v. Bennigſen jet mit ein Voll⸗ 
Sirekungsorgan dieſer Partei geworden iſt. Nach wie 0 
fließen? Die Berliner Miethsſteuer iſt unzweifelhaft eine 


digeretlonäres Ermeſſen haben, 


gehandhabt wird, ſondern da 


vor ſehen wir, daß die Wahlen eine Machtprobe der 
jeweiligen Regierung ſind. Das Schlimmſte habe ich 


noch garnicht berührt, das Soclaliſtengeſetz, 10 

beſprochen werden wird. 
— Herrn v. Kardorff hat es geſtern ſchmerzlich die { x 
Richter es darſtellt, würde es kein Menſch hier aus- 


Handhabung demnächſt 


berührt, daß in irgend einer Formel in 
Reuß der Name des Kaiſers 
Das iſt gewiß nicht ſchön, aber geradezu unerhört iſt 
es, 
außen hin dem ganzen Volk vorangetragen werden 
foll, in den Kampf politiſcher Parteien hineingetragen 
wirb, möge das eine einzelne Partei ſein oder eine 


Gruppe von Partefen, das Cartell, welches ſich heraus- 


nimmt, fein politiſches Parteiprogramm mit der kaiſer⸗ 


lichen Standarte decken zu wollen. Unſere Hoffnungen 


find allerdings in manchen Richtungen getäuſcht, aber 
verbittert ſind wir 
darum nicht. Wären wir verbittert, ſo würden wir 


darin irrt ſich Hr. v. Bennigſen, 


uns zurückziehen von der Mitarbeit an der Geſeh⸗ 
gebung. Erbiltert, enſtäuſcht in perſönlichen Hoffnungen 
mag jemand geweſen fein, wenn er, wie Kr. 
v. Bennigſen vor einigen Jahren, ſich hinter die politiſche 
Front zurückzieht, oder es mag auch per⸗ 
ſönliche Verbitterung ſein, wenn jent Kr. Miquel 
dieſelbe Abſicht haben fol. Nein, daran denken 
wir nicht! Wir bleiben vor ber Front, wir werden 
nach wie vor unſer Programm vertreten, wenn 
wir auch in mancher unſerer Hoffnungen uns getäuſcht 


ſehen. Wir wiſſen es: die Dinge ſind verändert, und 


die Verhältniſſe wechſeln. Wir geben die Koffnung 
nicht auf, daß wir ſelber noch beſſere Zuſtände erleben, 
in denen wir mehr Zufriedenheit im Innern bekommen, 


als es heute der Fall iſt. Aber ſchwerer noch als bieſe 
9 b je = nicht bloß in Berlin. Da wird er ſehen, daß ein großer N 


politiſche Unzufriedenheit mit den inneren Zuſtänden 


laftet auf uns eine ſchwere Sorge für das Reich in F 
gegenüber dem früheren Zuſtande. Ueberall die größten 
Fortſchritte. Ueberall findet ſich eine weit geſteigerte 


einer Zukunft, die vielleicht keiner von uns erlebt. 
Es iſt das die Unzufriedenheit mit den perfönlicen 
privaten Verhältniſſen, die durch das gegenwärtige 
Regierungsſyſtem gerabeſu groß gezogen wirb. Die 


intereſſen. Man hat die Unzufriedenheit mit den be- 


Verſprechungen nach allen Seiten gemacht, 
hat zuletzt mit Verſprechungen ſich an die Millionen 


liche Nährmuiter der Soctaldemokratie iſt. Ohne ihn 


hätte fie bieſe Verbreitung in Deutſchland nicht erreicht. 
Aber er hat ſie falſch behandelt, von Laſſalle an, balb 
Je größer die > 
Hr. v. Bennigſen ſcheint die Zeit vergeſſen zu haben 


mit Zuckerbrob, bald mit Peitſche. — 
Unzufriedenheit geworden iſt, deſto größer werden die 


Verſprechungen der Regierung, um noch eine Mehrheit 
zu ſich herüber zu ziehen. Aber zulegt kommt dann 
ein Zeitpunkt, wo dieſe Wechſel, die der Fürft Bis- 
march ausgeſtellt hat, eingelöft werden müſſen. Wer 
ſins die kommenden Männer, die fie einlöſen können? 
zeigen, die wir gemeinſam bis 1880 verfaßt und ver- 


Etwa die Gartelljugend, die nach ihm kommt? — Einer 
der höchſten Beamten aus dem Keichsamt bes Innern 


hat im norigengahre unferheranmachjendesBeamlenthum | 
ſtrebt hat. 


geſchildert, wie es durch äußere Schneidigkeitden Mangel 
innerer Tüchtigkeit zu ergänzen krachte. Aber bas find 
Erſcheinungen, die Herrn v. Bennigſen keine Sorge 
machen. Er ſieht nicht, daß die neuen Aufgaben, 

die Kräfte vorhanden ſind, 
rung des 


Fürſten Bismarck angeführt werden kann, fo iſt es, 


daß ſelbſt ein Mann von fo hohen Geiſtesgaben, wie 
getreu feiner früheren An- | 


Herr v. Bennigſen, nicht, 
ſicht, es verſucht hat, den Reichskanzler von dieſem 


Wege zurückzuhalten, ſondern daß er es in erſter Reihe 
verſchiedene. 


geweſen iſt, der mit immer größerer Schweigſamheit 


ſich gefügt hat und daher es weſentlich mitverſchuldet, 
daß der Kanzler weiter und weiter gegangen (ft auf 
gegen die Soctaliſten, Ceſen Sie nur jene denzwürdige 
| Rede vom Mai 1878 gegen das Socialiſtengeſez — 


den Bahnen, die wir für ver derblich halten für die 
künftige Eutwichelung Deutſchlands (Cebh. Beifall links, 


Slaatsſecrekär zo. Bötticher ſieht in dem, was der 
Vorredner geſprochen, die Keußerung eines lang ver⸗ 


Natisnalltberalen ſtimmen. 


außerorbentlich unverſtändlich von ſeiner Seite er- 
scheinen, daß er in dieſem kyranniſch, brutal ver- 


walteten Gemeinweſen auch noch eine Stunde verweilt. 
Der Abg. Richter wird alſo ſchwerlich darauf rechnen 
können, daß dieſe Rede draußen Eindruck macht; dazu 
Im „Reichs- und Staats- Anzeiger“ klingt bie Melodie 


war fie auch zu lang. Der Deutſche iſt ein arbeitſamer 
Mann und hat gar nicht Zeit, fo lange Reden zu leſen. 
— Der Staatsfecretär beſtreitet dann, daß die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in Deulſchland ungünſtig ſeien; 
rechtfertigt das Verbet der Gchweineeinfuhr mit der 
Roihwenbigkeit, den äußerſt werthvollen Dieh- 
ſtand vor der Maul- und Klauenſeuche zu ſchützen, 
und wendet ſich gegen die Agitation gegen den 
Getreidezoll. Wir haben vor der Einführung deſſelben 
vielfach höhere Getreidepreiſe gehabt wie heute. Was 
die Unzufriedenheit angeht, die wir in weiten Kreiſen 
angeblich erregen, — ja, jo gut wie bie oberen Klaſſen 
werden wir die Arbeiter niemals ſtellen können. Dazu 


der Gynobdalver- ; 
faffung! Nicht einmal die freie Predigerwahl iſt ge- 
ſichert, die Hierarchie tritt auf evangeliſcher Seile heute 


und alle Beſtrebungen 
aller Vereine, die mit dem Namen Stöcker verbunden 
find, finden von oben her eine Patronage, welche ſich 
ſogar Namen in den dienſt ſolcher Vereinigungen 
ſtellt, von denen früher niemand geglaubt zätte, daß 
fie mit Krn. Stöcker zuſammengehen könnten. Und 
ſprechung der Reichsfinanzen der Sache eine perſön⸗ 


Selbſt der höchſte 
meinen Augen nicht die beſte Form ſeien, 


ausgelaſſen war. 
nach irgend einem Lande, das mit ſo vielen Pen 


wenn die Standarte des Kaiſers, die nur nach 


und TFortſchritten 
noch die koloſſale Aufgabe der Regelung der Schul⸗ 
geſeizgebung überwältigen könnte. 
neiden Deutſchland und Preußen um die Ordnung des 
Schulweſens. Wenn der Führer einer radicalen Partei 


nottzwendig hält, muß ſich der Reichstag das gefallen 


keit gegen den Reichskanzler vorwirſt. Aber Fr. Richter 
möge doch einmal ins Land gehen, hineinreiſen in die 


und das iſt gerade die 


lebhaft, 
bie 
das Reid} ſich aufladet, ſchwere Sorgen ſchaſſen, ohne 
in Zukunft dieſen 
begegnen. Er bleibt in ſeiner Bemunde- h 
eichskanzlers befangen in der Beurtheilung 
der Zuſtände, und wenn etwas zur Entſchuldigung des 


Anſchauungen — 


wird auch Kerr Bebel nicht im Stande fen, wenn er 
ſein Staatsibeal zu verwirklichen in die Cage käme. 
Von einer allgemeinen Derarmung zu ſprechen, iſt ver⸗ 
fehlt, denn die Einnahmen der Ar beiter haben ſich im 


Durchſchnitt gehoben. Die Behauptung, daß die arbei⸗ 
tenden Klaſſen die gegenwärtigen Lebens mittelpreiſe 
nicht tragen können, iſt ſchon darum falſch, weil diefe 


Preiſe heute niedriger find, als fie ohne Getreidezölle in 
den ſechniger Jahren waren, und weil andererſeits die 
Löhne geſtiegen find. Die Darſtellung des Abg. Richter 


iſt weit entfernt, uns in unſerem pflichtmäßigen Be- 
ſtreben zu hindern, für die intellectuelle und materielle 


Wohlfahrt unſeres Daterlandes zu ſorgen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.): Der Abg. Richter har 
weniger mit dem Etal als mit mir heſchäftigt. 
Doch glaube ich nicht, daß feine Ausführungen den 
Einbzruck machen werden, den er wohl beabſichtigt hat, 
Er hat es nicht unterlaſſen können, bei ber Be- 


liche Spitze zu geden, und er hat lange Ausführungen 
gemacht über Derhandlungen, die zwiſchen dem Reichs⸗ 
Ranzler und mir früher eingeleitet waren und dann ab- 
gebrochen ſind. Ich werde mich dadurch nicht verleiten 
laffen, ſeine Darſtellungen etwa im 5 0 8050 zu be- 
leuchten. Meine Stellung zu den Getreidezöllen be⸗ 
gründet ſich dadurch, daß ich die Candwirihſchaft nicht 
fo leichten Herzens behandeln kann, wie er. Ich er⸗ 
kenne vielmehr einen Nothſtand der Landwirthſchaft an, 


der hervorgerufen iſt durch den Concurrenzkampf mit 
dem billiger probucirenden Ausland, dem gegenüber die 


Lanbwirthſchaft allerdings eines Schutzes bedarf. Ich 
habe aber ausbrücklich geſagt, daß die be 9 
ger ande 


wirthſchaft zu helfen. Hr. Richter will den Bebürf- 


niſſen des Reiches mit einer Reichseinkommenſtener 


gerecht werden; aber erfiens würde die Bewilligung 


garnicht zur Verfügung. Es hätte vielmehr in den 
Einzelſtaaten erſt jahrelanger Arbeiten und der Umge⸗ 
ſtalkung aller Steuerſyſteme bedurſt, bevor man die 
Reichs einkommenſtener überhaupt einführen konnte. 
Das Deckungsbebürfniß unferes Etats iſt jezt um 270 
Mill. höher als vor 12 Jahren, und was Sie uns 
mit Ihrer Einkommenſteuer bieten wollten, das waren 
nur BO Mill., und ſelbſt dieſer Verſuch iſt der einzigſte, 
der von der Fortſchrittspartei gemacht iſt, um den 
Beblizfniffen des Reichshaushallsetats gerecht zu 
werden. Wenn Sie fo große Gegner der in- 
birecten Steuern ſind, warum laſſen Sie denn 
die indirecte Gteuerquelle in Berlin ruhig weiſer 


im höchſten Grabe drückende indirecte Steuer. In 
Berlin ſind die Herren von der freiſinnigen Partei doch 
in der Lage, ihr Programm zu verwirklichen. Wenn 
die Zuſtände in Deutſchland ſo ſchlecht wären, wie Herr 


hallen. Wir müßten alle unſer Bündel ſchnüren und 


Freiheiten ausgeftaitet iſt, wandern. In der Kauptſache 
iſt ſeit 1869 doch das, was man Liberalismus nennt, 
in Preußen und im Reich erfüllt. Die Landgemeinde 
ordnung wartet allerdings noch auf ihre Erledigung. 
Ebenſo wünſchenswerth find Reformen auf dem Beblete 
der Städteordnung. Aber Herr Richter kennt die 
außer ordentlichen Schwierigkeiten dieſer Frage fjehe 
wohl. Hätten wir nach feinem NRecept mit der Land⸗ 
gemeindeordnung angefangen, ſo wären jene großen 
bahnbrechenden Geſetze wie die Kreisordnung und die 


Provinztalerdnung ſicher nicht durchgeführt. Nun 
[die Schulen! Der Künſtler ſoll noch gefunden 
werden, der neben den anderen Aufgaben 


der Geſetzgebung ſo nebenher 


Anbere Länder be- 


(Oho! und Unruhe links) ſolche Darſtellungen für factiſch 


laſſen und 150 ich mir als Führer ber liberalen 
Nachbarpartei gefallen laffen, daß er mir Geſchmeidig⸗ 


großen Städte, Landſchaften und Induſtriebezirke und 
Theil der Landſchaſten garnicht wieder zu erkennen iſt 


Lebenshaltung. Wenn Kr. Richter angeſichts dieſer Zu⸗ 


ſtände in Deutſchland als Unzufriedener von Beruf 


(Oho links) bleiben will, ſo möge er ſo lange warten, 
bis ihm Gelegenheit gegeben wird, die beſſernde Hand 
an ſolche verkommenen Zuſtände zu legen. (Beifall rechts 


und bei den Nationalliberalen.) 


Abg. Nickert: Dieſe Rebe beweiſt, daß mein früher 
von mir fo hochverehrter Freund zur Zeit ſich in einer 
ſehr ſtarken Erregung befindet. Er würde fonft nicht 
von „Unzufriedenen von Beruf“ und „Radicalen“ ge- 
ſprochen haben. Dieſen Ton hat bisher dloß der 
Reichskanzler angeſchlagen; von einem Manne, der dieſen 
Ton jo oft mit berebten Worten verurtheilt hat, hätte ich es 
nicht erwartet. Hat denn Hr. v. Benntafen ſchon ganz ver- 
geſſen, daß er vor noch nicht langer Zeit genau ſo von der 
oſfictöſen und conſervativen Preſſe behandelt wurde, wie 
er uns heute behandelt? Wo find denn unſere 
„radicalen“ Forderungen? Er nenne mir aud nur eine. 


wo er G ulter an Schulter mit mir für die freigelt- 
ichen Forderungen eintrat. Goll ich ihm das national 
liberale Progremm von 1867 vorlegen, das noch 
herausgeht über das, was er jetzt radical nennt? Goll 
ich ihm die Wahlaufrufe, Flugblätter und Druckſchriſten 


breitet haben! Er iſt von Bafition zu Poſition zurück⸗ 
gewichen von den liberalen Ideen, die er mit uns er- 
Ich werde Sen. v. Bennigſen über dieſe 
Dinge noch ausfützrlich Rede ſtehen. Ich bedauere es 
daß ich auf dieſe Sache eingehen muß, er 
zwingt mich dazu. Schon geflern habe ich in perſön⸗ 
liche? Bemerkung hurz; hervorgehoben, daß Kerr 
v. Bennigſen Dinge widerlegt, die ich abſolut nicht be⸗ 
auptet. U. a.: Bon wirihſchaftlichem Ruin habe ich 
keine Silbe gejagt, im Gegentheil, ich habe das Auf- 
ſteigen zugegeben, Kehnlich if Fr. v. Bennigſen mit 
Richter heute verfahren. Kein Wort davon haben wir 
gehört, daß die Schule „verkommen und verſumpft“. 
Go pflegte Fr. v. Bennigſen früher mit feinen Gegnern 
nicht zu verfahren. Die Empfindlichkeit für gemiffe 
Dinge, die im öffentlichen Leben geſchehen, iſt eine 
Wir haben dieſe Empfindlichkeit 
noch wie früher, als fie auch Fr. v. Bennigſen 
theilte, namenflich in Betreff der Ausnahmemenregeln: 


wie er damals die verderblichen Folgen ſolcher Kus⸗ 


nahmegeſetze in Frankreich jmilberte und wie die dem 
| Deutschen 


verhaßlen Polizeianſchauungen zu der 
Kataſtrophe von 1848 geführt hätten. Troß der allge 
meinen, hochgrabigen Erregung des Volkes über die: 
Kitentake, die wir alle theilten, behielt Kr. v. Bennigſen 
kühles Blut, und er warnte vor ben verhängnißvollen 
Folgen ſolcher Geſetze ab irato, Und jezt macht er 
uns Vorwürfe, wenn mir feine damaligen 
zumal nach zehnjährigem erfolg ⸗ 
loſen Beſtehen bes Geſetzes — noch haben. Seine 
heutige Rebe über die „Radicalen“ läßt ung! ahnen, 
was wir bei den nächſten Wahlen zu erwarten haben. 


auch ſchon leiſe an. Aus dem „„Kamb. Correſp.“ heißt 
es, das feindliche Ausland pflege mit den deutſchen 
Parteiungen zu rechnen; fallen die nächſten Wahlen ſo 
aus, wie die vorigen, fo ſei Ausfidt vorhanden auf 
eine Erhaltung des Frlebens, während noch nicht ab- 
zuſehen jei, von welchen Wirkungen ein Sieg ber Oppo⸗ 
ition begleitet feil! (Aha! Hört! Hört! links.) Damit 
ſucht man bereits jezt Stimmung zu machen. Hr. p. 
Bennigſen hat uns vorgeworfen, daß wir für die 
Deckung der Mehr bedürfniſſe nn geſorgt haben. Eine 
völlig neue conſtitutionelle Theorie iſt es, die Minori⸗ 
tät verantwortlich zu machen für die Deckung von Be- 
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zeichneten Abänderungen vom Bundestaihe ge · Regierungspräſidenten zu Danzig war, daß den] Mai zum freien erkenn 188. . Sd. tranfit 180 

nehmigt worden. Loloniſten die Bauerlaubniß nach den allgemein Alk, 0 AR Eh. Sun a Berker 
* TRevifion der Vampfkeſſel.] Am 5. November giltigen Grundſätzen zu ertheilen ſei. Unterm 17 . kran 133 00 Gekündigt 600 Trunen. 

tritt im Reichsamt des Innern eine Commiſſton 14. Oktober iſt nunmehr dem Borfionde der Ge- | Roggen loco ohne Handel, Termine: Nopbr. inland. 


unter Dorfit; des Geheimen Ober-Regierungsraihs noſſenſchaſt folgender directe Beſcheid der Minifter | 152 M Dh, traut 10 . Ob- Nopbr.Desbr, inland 


dürfniſſen, bei denen fie zum Theil garnicht mitge⸗ 
wirkt hat. Aber das Intereſſanteſte iſt: wie ſtehtes denn 
mit ned Hr. v. Bennigſen ſcheint miteinem Gebächt⸗ 
niß etwas in die Brüche gegangen zu fein. Bewilligte er 1879 
die große Forderung von 130 Millionen? Nein! Be- 
willigte er die zweite Portion von Steuern im Jahre 


18857 Nein! Beide Male fagte er mit den „Radicalen“ Lohmann zuſammen, welche ſich mit der Frage bes Innern und der Landwirthſchaft zugegangen: M bei, tranfit 108 M Br., 107: d. Regulirunmge⸗ 
Rein! Was ſoll es alfo mit dem Vorwurf wegen der der Revifion der Dampfkeffel beſchäftigen wird. „Die an des Kaiſers und Königs Majeſtäk gerichtete preis irisch Ane r in. 107 3 900 

270 Millionen? Um den Kauptpunkt, von dem hier | * [Die Chriſtlich⸗Socislen], voran r. Stöcker, Immediat. Borſtellung des ackerbau. und Ereditvereins | bell 900 90 30510 Je , Futter 30 AA ner 25. 

n l lig dern SR 8 ang 8 a men 4 | geben ihre Sache noch nücht verloren und be. dem 26. lichen 2 fen |; ea und Einar obne Handel. — ei e suflicher 

. eine Freunde trotz 5 — 3 3 1 8 5 — 2 Der € 775 

trachten den jetzigen Zuſtand nur als Waffenſtill. an uns abgegeben worden. Nachdem die Prüfung ent zum Tranſtt 180 M der Tonne gehandelt. 


preiſe in Preußen in 16 Jahren niedriger 


geweſen. So kann man doch wirklich nicht Produkt en märkte. 


Königsberg, 31. Oktober, (v. Portatius z. Grothe.) 
Weizen per 1000 Nox, hochbunter ruſſ. 118/05 130 K 
bunter ruff. 1180 123 „ bez, gelber rufſ. 1236 29. 

1 135 AM ber, rother 119% Ser. 168, rufl. 117% 


ſtand. Bon einem ſolchen ſpricht Stöcker in einem ſtattgefunden hat, eröffnen wir dem Ackerbau und 
eri e ei an die Parleigenoſſen, n er 715 115 von uns une > 
f Eißzt: Auguſt d. J. getroffenen Anordnung der königliche 
„„Die Stunde wird ſchon kommen, wo wir mit alter Baurath des Kreiſes Pr. Stargard beauftragt worden au: 1 Se — Spiri 
Kraft und neuem Muth uns wieder in das Vorder- iſt, den zuständigen Amts vorſteher dahin mit der eentingen ir zer loco 50% SR Br kurze Lieferung 50V, 
treffen ſtellen. Dazu iſt aber erforderlich, daß wir um | Anweiſung zu verſehen, daß derſelbe in eine ſachliche ML Gd. Novbr. Mai 0 ½ A G5., nicht coningentirter 
fo feſter zuſammenſtehen, die allen Mitglieder feſtzu- Prüfung der von den Mitgliedern des Vereins ein- | 39 ½ l bez.. kurze Lieferung 30% M Gd. Nov.-Mat 
halten, neue ſammeln, den Geſchäftsbetrieb durch Bei- | gereichten, ſowie der elwa weiter noch eingehenden 50% AR Gd. x 
träge und freiwillige Gaben unterftühen. An jedem | Bauerlaubnißzgeſuche einzutreten und nach Maßgabe 1 0 om 31. een Fa 
Freitag werden wir nach wie vor zu ernſtem und ge- | ber beſtehenden Vorſchriften auf diefelben Entſcheidungen 62 nen er 802 Tonnen Erbfen, 8 Toner 
müthlichem Beiſammenſein zuſammenkommen; der zu treffen, eine Abweiſung ſolcher Bauerlaubnißgeſuche ] Mais \ 1 
unterzeichnete Präſident wird jedesmal die Verſamm- lediglich aus dem Grund, weil auf Auflöſung der Ge- | 13 
lung leiten. Dieſe innere Stärkung und Sammlung noſſenſchaft Klage erhoben und auf dieſelbe bis jeizt 
der Partei foll dahin führen, daß wir im rechten] noch nicht endgiltig eniſchieden iſt, fernerhin nicht mehr 
Augenblick die volle Arbeit wieder aufnehmen, den] ffattzufinden habe. Auch ift von uns dahin Entſcheidung 
Gegnern zum Trutz, dem Volß zum Heil, dem Bater- | getroffen worden, daß es, nachbem die Anlage einer 
lande zu Ehren (1. Mit chriſtlich ſocialem Gruß die Colonie auf dem Rittergute Dinſchin nach Maßgabe 
vereinigten Vorſitzenden, Bezirksräthe und Obmänner des eingereichten Planes in formell rechtsgilliger Weiſe 
der chriſtlich-ſocialen Partei. gez.: Adolf Stöcker, genehmigt worden iſt, der Erthellung einer beſonderen 
Erſter Präſident.. .. Alle Mann auf Deck!“ FF für die einzelnen Coloniſten 3 21, 1201 bei 
ö Stöcker will alſo nicht mehr öffentlich, aber nicht mehr bedarf.“ 20, 118% bei, 113, 118 dbb 122 59, glas, 28112900 128. 
doch heimlich fortagitiren, um im rechten Augen- * [Bom Csurierzuge übergefahren] wurde geſtern 6 3. 
blick hervorbrechen zu können. Abend in der Nähe von Gimonaborf ein Kandwerks- | 0, 12800 128, 130, 183,13 mit Roggen 125, 5 
Breslau, 31. Oktober. Nach Meldung hiefiger | zeſelle, der dicht vor dem heranbraufenden Zuge das | 13%, 135, bei. 130, J b 132, 18% 129, bei. | 1288 
13 | Geleife überſchreiten wollte. Er iſt fo ſchwer verletzt 125, 11th 139,50. 140, 142, 132% 10, 135% 130, ad 
| Mittagbiätter iſt wegen Ausbruches der Maul- worden, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. 1 ‚vb bei, . 
und Kianenfenche auf dem gieſigen Schlachtvieh⸗ * [Bewerbeverein.] In der geſtri gen Derfammlung | 5 
markt der Abirieb von Schlachtoieh (Rinder, ſprach zunächſt Herr Jimmermeiſter Herzog über die 
Schafe Schweine, Ziegen) vom Markt nach aus- in neuerer Zeit, namentlich bei Bauten in ben Tropen- 90 Al 
wärts bis auf weiteres verboten. Das zum Markt ländern vielfach verwendeten Magneſitplatten, von wel⸗ 
aufgetriebene Vieh muß während der Dauer des chen mehrere Proben vorgezeigt wurden Sie eignen 
Verdots in Breslau ſeldſt adgeſchlachtet werden. ſich befonders zur Verwendung bei transportablen Bau- 

b 5 31. Oktob Die Afrikareiſend ten, ſind undurchdringlich gegen Näſſe und ſicher gegen 
Hamburg, 2 Oder. e firihareifenden SFeuersgefahr. er Redner glaubte, daß die Magne⸗ 
en Zeuner und Lehrer Chriſtaller ſchiff⸗ 5 7 5 | 

ien ſich heute mit dem fälligen Woermann'ſchen 


ſitplatten in der nächſten Zeit bei Bauten vielfach ver⸗ G 
wendet werden würden. — Hierauf hielt Kerr | 
G. Sander einen Vortrag über 0 e IR IN ER ö 
im Eiſenbahndienſte. Anknüpfend an die letzten Eiſen⸗ 
bahnunfälle, erläuterte der Vortragende die von den 
Eiſenbahnverwaltungen erlaſſenen Sicherheitsvorſchrif-⸗ 
ten und ſuchte an der Hand derſelben nachzuweiſen, 
daß dieſelben bei prompter Beobachtung genügen, um 
möglichſſe Sicherheit für die Reiſenden herbeizuführen. 
Y [Deutfher Lehrertag.] Die Abflimmung über 
Ort und Zeit des nächſtjährigen 8. deutſchen Lehrer- 
tages iſt nun erfolgt und feſtgeſetzt worden, daß der⸗ 
ſelbe in Berlin in den Pfingftiegen ſtattfinden ſoll. 
* TFalfhe Fünfmarkſzücke] mit dem Münzzeichen A. 


Dampfer nach Kamerun ein. Der Kanzler von 
Kamerun, v. Duitkamer, und der Regierungs- 
beamte Dr. Krabbes benutzen von Madeira ab 
denſelben Dampfer zur Rückkehr nach Weſtafrika. 

Erfurt, 31. Oktober. Nach einem Feſtgottes⸗ 
bienſte in der Barfüßerkirche, bei welchem des 
Generalſuperintendent D. Schultze die Feſtpredigt 
hielt, fand heute Mittag die feierliche Sathüllung 
des von Prof. Schaper entworfenen und herge⸗ 
ſtellten Denkmals Luthers ſtatt. Der Ober⸗ 
präſident der Provinz Sachſen v. Wolff, die Mit⸗ 


125 bez, — n 

208, 212, 219, 215, 235 A bei. — Potter per 1000 Ser, 
Hanflast ruf, 126 t bez. — Spiritus per 1900 Bier 
% ohne Faß ſocs conlingeniit 51½ Ki Gd., nicht een⸗ 
fingenlirt / n d. der Okebr. contingentirt Regu⸗ 
irunggpreis SE ah d., Ber Rovbr,.Mär nicht con. 


31½ f G0 195 Piefern cn 
2 „ Rurie eferun 
— Die Rotirungen für vufſiſches Getreide ⸗ gelten tranſtto⸗ 
Magdeburg, 31. Oktober. Zucker bericht. Kornzucher 
excl. 92 % 16,60, Kornzucher excl. 88 % 15,60, Rad. 
produkte re 75 % fein Rendement 12,30, _ Behauptet, 
em, Raffin. IE mit Faß 27,75, Gem. Mel mit 
Faß 2550. Seit, Rohzucker 1. Froduel Tranſtto f a. 
» 70 Br., per Nopbr. 11,6% 


Jahren auf ein Landhaus an Dan | 
könnte ein angenehmeres Leben 


in der letzten Zeit genommen hat, (Heiterkeit). Aber, | glieder der Staats- und ſtädtiſchen Behörden Er⸗ | 1875 find im Umlauf, weshalb zur Dorfiht gemahnt pe e deen = K. 
wenn Hr. v. Bennigſen glaubt, daß Peſſimismus mich furts, die Vertreter der ſäckſiſchen lutheriſchen ſein möge. ber. ALTO br. 1205 . e ber „ber Jan. 


* Der Amtsrichter Deitert in Schenefeld iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu Konitz 
verſehzt worden. 

Stahlbrode (Prov. Pommern), 29. Okt. Am 27. Okt. 
5 kenterte bei ſchwerem Oſtſturm auf der Rückreiſe von 
durch den Regierungspräſidenten v. Brauchitſch Stralſund das Boot des Fiſchers Ludwig Kenkelmann 
ker os deſſelben durch den Bürger⸗ 5 8 en 15 5 en Ehn der e lmen: a 1 

meiſter Kirchhoff. Nach dem Schlußgebet und der Fischer felbft, deſſen älteſter Sohn, der Finerhnent 3. Dual. 21.45, 4. Qualität 35-40 AM ver 109 % Fleiih- 
Kraft zutrauen follten, daß es ſich die unentbehrlichen dem von dem Generalſuperintendenien Schule Friedrich Kenkelmang ber Kathemann Ludwig Böttcher, | ten erzielten bei 35 endem e 
er 


Städte, der Univerſttäten Halle und Jena und 
viele ſonſtige Ehrengäfte wohnten der Feier bei. 
Nach ber von Dr. Bärwinkel gehaltenen Feftrede 
erfolgte die Uebergabe des Denkmals an die Stadt 


Viehmarkt. 
Berlin, 1. November. (Ber Beendigung des Marktes 
8 raansung sorbehalten.) Zum 
Verkauf farben _heule 220 Rinder, 1007 Schweine, 700 
Kälber und 227 Hammel. — Bei Rindern wurde ca. die 
Hälfte des Auftriebs in 3 und J. Qualität zu Diontags- 
preiſen umgeſe 53, 2. Qualität 452. 


kunft aufrecht erhalten. Wir haben den feſten, 
unerſchütterlichen Glauben an den Sieg der 
Magen i e e ee ee 
wenn wir dieſem Culturvolk, welches eines der 
mächtigſten der Erde iſt, nicht bie geiſtige und ſittliche 
reiheitlichen Güter erringen und, die es hat, zu er⸗ 2 deſſen Frau und der Knecht Friedrich Ahrens, alle von 2. und 3, Qualität, 1. fehlte, 55—63 00% mit 
ien 5 zu 1 1 wiſſen wird. Diefer cn 0 5 1 5 0 Die mit dem Geſange bes hier, fanden ihren Tod in den Wellen. 20 Proc. Tara und ken nicht gan geräumt. — 
i Aere | Meter Begünfligte Feier beendet. „ FF 
v. Bötliher uns den Nath gegeben hat, wenn wir jo | . es lehten Mo mu Acht ‚gehalten. In. | . 
JJ Dermifhte Radeiten, | ee 
t * . „81. O Der Kaiſer empfing heute E i AUmſah Talk, 
. . Bormiting die Deputation der Generalfunnde .. und hoar Inder kelgilcen | 
Herrn v. Bennigſen ebenbürtig, und fie halten es für | ein Ii "3 + 8 2 1 x beig Plehnendorfer Canalliſte. 
ihre Pflicht, immer, und je ſchlechter es ihnen geht, | de des Tafienten Kea ale. ne! a Abtheilung in dem erſten Stock des Pavillons der 31. Oktober. 

1 ee ö 7 agaſe, in welcher der⸗ 5 
ee ec Jede e de een ſelbe dem Kaſſer als väterlichen Gönner die | wurde zwar dald bewältigt, indeß haben doch einige | 
wird in dem Kampf um die freiheitlichen Grrungen- | Juldigung der evangellihen Kirche ausdrückte, Gemälde Beſchädigungen durch Rauch erlitten. (W. 2.) | zucker, Wanfried, — Zurinshi, Pakeſch, 135 T. Rob. 
ſchaften, wird uns nichts abbringen, auch nicht die erwiderte der Kaſer, er brauche nicht zu wieder- | . ĩðVL f acker, Wieier u. Hardimann, — Krieſe⸗ 

bolen, daß er an der geistlichen Entwickelung der | Börſen⸗Oepeſchen der Danziger Zeitung. 23 8. Cihorien, Gepp, - Aolcke, Aönias 


Reben des Herrn v. Bennigſen. (Lebh. Beifall links.) 5 
Abg. v. Bennigſen: Ich erkläre dem Abg. Richert, evangeliſchen Kirche den lebhafteſten Aniheil nehme, | Rübfen, Ordre, fämmtlch nach Danıie. 


ſchönen Künſte, eine Feuersbrunſt aus. tefelbe 


: ; 1. November —.— 
daß mir von Verſchwörungen liberaler Führer, auch] den Arbeiten der Synode den befien Erfolg Bee a ora. V. 31. a 
des Frn. Rickert mit Hrn. v. Stoſch und eines früheren | wünſche und fih über den Den bene za ener, gelb 285 2. Drient-Ant! 83.20 65,00 Thorner We ichſel Ras port. 5 
Miniſters gegen den Fürſten Reichskanzl is be- | £ zu von 8 : Thorn, 31. Oktober. Waſſerſtand plus 2,18 Dieler, 
BELLE -OeN eihshangler nichts be des Patriotismus, welcher in der evangelſſchen] fell Aa . 190.29 19150 Leeder 8.0 8,0 . fällt kang fam 
kannt iſt. Meine Schlußdemerkungen über enttäufdjte Kirch legt td az 3 gel April Mai 180,20 191.00 Senberden. | 55.20 53,60 Wind: S. Wetter: ſchön, warm. 3 
Henn mr REN ms nt a. | Mae aefent mern mu. ME) | are. nd Bu 
BE nude In e ee ee ee ed, 31 Dine ** | April e: 166.80 106.85 Pre. Ka. 1239-18 239.70 | gage ZEN nal Danıltı a) Er 
5 J keit u wollen, aber er | elgrad, 31. Oktober. Der Miniſterreih be- | Peirsleumpr.|  TDeutihe B. | 173.00 173,00 e gaplan Tale Sade i 
n — ; 4 1 5 3 3, Minsk. Schulitz, 
1 1 wat Beten: dan get a gegeben hat. ſchloß, den Mitglledern des franzöſiſchen 5 ; uraklifie . 183,90 175.10 | g Plancons, 2795 Mauertatten, 10 789 eichene Eiſenbahn⸗ 
Freunde wollancce Hennen gen an eie Umgeſtallung | Minifteriums Zirard und Gpulter, ſowie dem e:: :: n 2a sn fa Noten 21,0 210 ſchwellen 
e politiſche Koffnungen an eine Um u Ba . 5. Noten 213, ö And ; 
unserer Angelegenheiten im Innern gehnüpft haben, hieſigen franzöſiſchen Geſandien Patr mono in | e 68.40 — Marie. kur 21290 312,90 | „.noinblum, 6 Zraiten, Meaner Uschug, Dan z 
e 1 en 1 Snerkennit 1 f b. Alert Na. 62.50 61,40 Sonden k 29.39 23 Plancons. 2512 Dtauerlaiten, 10171 eichene, 2085 
die geſcheltert find. Darin liegt nichts Verletzendes NFTRENFUNG der Erfolge der ſerbiſchen Ab- Spirits „Sonden lang — 20,22 runde eichene, 1129 kielerne Eiienbabnichwellen. x 
und ſoll nichts Berletzendes liegen. Bon aller Erregung heilung bei der Pariſer Meliausftellung und der Nor. Dezbr. 31,20 — |Auiitihe 5 2 | _Botroh, 3 Zralten, Weinflok, Keret, Danzis, 1432 
weiß ich mich frei. Wenn aber der Abg. Rickert fid) | Perdienſte des franzöflfhen Cabinets bei Der- | Aypril-Mai .| 32.30 32,00 ME 4. f ı Rundhielern, = e een Hang 


ö. S 2) 
verletzt gefühlt hat wegen der „getäuſchten Hoffnungen”, ſtaatlichung der ſerbiſchen Eifenbahnen das Groß- | de. 107,79 10,0% Dan Beal. | 3945 ee 1072 Balken, 1262 Sleeper 


Ex 
; 
“ 
9 
= 
0 Ex 
S 
— 


ſo möchte ich darauf hinweiſen, daß ich zu dauſenden und | kreuz de : 2 2 00. 102,80 102,29) bann ee e e ; daft, Horuſtein, Pinen ig, 1. 
n . ))) . 1oT| Diayraien,"B12 Seven, 21 een, 
fteht (Zurufe links: welche ), in der freifinnigen Preſſe riechenland. 717 se 103,4 ‚1993 Mia gast 118.78 120.20 384 kieferne Eiſenbahnſchwellen. 
fell Jahren als der ewige Miniſtercandibat bezeichnet (Rundreiſe des kronprinzlichen Pasres.] pandbr. . 109,40 100.20 bo. St 67.00 67.30 
worden bin, der niemals fein. Ziel erreicht und deſſen Wie der „Bofl. Ztg.“ aus then mitgetheilt wird, ze, gene 190.4 100,70] Pr. Südh. Metenvolsgiſche Depeſche vom 1. November. 
ganze politiſche Handlungen von dem Linblick auf beabſichtigt das neuvermählte hronprinzlide Paar Jet. a rie.“ 58.10 38, abe K, 98,99 97,09 Morgens 8 Uhr, 
dieſes Ziel geleitet worden ſeien. (Zuſtimmung rechts nach der Beendigung Ber Hoffelerlichnelten und Fu. . 50 37, een 17578182 9 (Teiegraphiſche Vepeſche der „Banz. Zig.“ 
und bei den Rafionalliberafen.) Ich hatte alſo gewiß der Abreife der fürſtichen Bafte eine Rundreife | Fonsbbese: ruhe, Laurahlüte 769-90 ere. Copon e p Fee 
Grund, mich verletzt zu fühlen. „ durch die Provinzen des Königreichs anzutreten, . SGgmeatieges Bar ins. Wetter. e. 
180 ch den 19 an en Schon haben die Gemeinderälhe einzelner Städte Danziger Börſe. E | N N 
einzelten Fällen feiteng ſrelſinalger Hr dan 5 be de ie e Bei dleſer Belegen | E Kmtliche Rolirungen am 1. November. 0 Fee e en eee, 3 
ſchlagen worden iſt; aber man kann derartige ein- | heit großartige Huldigungen darzubringen. Zelten loco fell, der. Lenne von 500 loge. i aber ET nn 00 185 88 3 dal d 9 
zeine Handlungen einer ganzen Parler nicht in die Schuhe Rußland. ee eee eee e nis eee 161 | GEM &|Dumit e 
ſchie ben. e Petersburg, 31. Oktober. Der bekannte bes IM el 100 M Stocbelm. | 288 88 2 | behecht 8 
Abg. v. Bennigſen: Ich könnte mich ſehr glücklich ſockaliſtiſche Schrifffteller Tſcherniſchewske ift vor- | bun 128-1338 123-181 r. Dei aranda e. „ 790 | © 2 | bebechd 25 
ſchätzen, wenn es nur vereiazelte Organe geweſen eſtern in feiner Daterftadt Sara } ros 1 — 138 149131 Be] N Belersburg oo. 763 SIND 1 Nebel | 1 
wären, die mich in bieſer Weiſe angegriſſen haben. Pete a raiom an einem ordner 1 . 21-11% Dr. Du | u ee m 
Aber ich behaupfe, ſeit Jahren besteht ein ſolches Blutſtur; im Kiter von 61 Jahren gestorben. Wegullerungapreis bunt F 428 bd 183. M, Ford Ausensisun 151 @ A | heiter 7 
Syſtem, und Kr. Richert könnte ſich wundern, daß ich gegupten. 3 es 180 e Se 75 Ai eien Der herbours 4 8 a 0 bed 11 
fo ruhig ſolche Angriffe fa lange ertragen kann. Poet Gelb, 31. Oktober, der Prinz vos uf der 1 l 85. der Rovember-Deember tranfit A 127% Mer 5 een 819 
Abg. Rickter: Jch bedauere, daß ich dera Nahe des | Wales ift in Begleitung feines Sohnes Albert | Ka ger Des. Jan, teanfit 1: „ Famburz : Sen 2 |heiter 5 
Kerrn v. Bennigſen, auszuwandern, nicht Folge geben | Victor hier angekommen 1 April-Mai 11 freien Verkehr 18412 „„ Swinemünde 1 Bei | 5% 
kann. Ich würde es für ſehr wenig patriotiſch halten, x 8 2 (W. T.) an! Br., 138% AA Gb., per Zuni. Neufahrwaffer . 463 Hill — Rebel 141 
jest dem Baterfande den Rücken zu kehren, wo noch Am 2. Nopbr.: Sa, 1 Ng, b. Tage, N b bn ala wer on 1009 V 
o viel politiſche Arbeit vorliegt. Nein, ich bleibe im | S. ⸗K. 7.3, 4.4.23. Danzig, Nov. Fi. u. 12.5. 3 e ee 3 Dt Pari. . 1602 88 I wolkenlos 2 
Lande und opponive ihm redlich. (Heiterkeit links.) WMetterausſichten für Sonnabend, 2. November untervoin. . t 103 2 | RR a des 9 1 lden 1 8) 
Shluh nach Ay, Uhr. Nächſte Sitzung Montag. auf Grund der Berichte ber deulſchen Geemarte, ieierung ner Nene, inländ, 153 A Ob. zan | Miesbaten..... 3 , eier 2 
e und zwar für das nordöftliche Deutschland: 95 Fan 62 be. wen bel ga Inland Shen % m 4 5 495 
Heutſchiand Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach trübe; nebel- 158 fl. del. bo. trait 108 M Br, 10 m . Per ccccı, 73 2 better e 2 85 
ee dunſtig. Mildere feuchte Luft; Regenfälle, zell- fe bei Falter. 30 9 mar. . 8. 100 957 fen 5 n 2 en 9 
I. Berlin, 31. Dal. Die Budgetcommäifion | meife auffriſchende Winde. Aübfen mer Zone won 1000 Ailoge, ruf. Gommer- | Preston. .... 7e> MB Maen _T- 
des Reichstags tritt nächſten Dienſtag zu ihrer Für Sonntag, 3. November: 231 A bei. en ER | He dar... 6 88, 4 balß bed. | 8 
911 Ian 1 zuſammen. Abweichend von der Stark bemölkt mit Niederſchlägen, früh eimas nen er 5 von 1000 Ser: ur 180 Al uffifcher 21 11 Ne 761 ee a3 bed 1 
sherigen Praxis find die ganzen Etats des neblig, zum Theil bell und fonnig, aber . . 1) Nachts Regenbzen, 2) Nachts Nebel. D Reit, 


= 2 110 M bez. 
nel u es 8 Wärme, ſonſt kalt. 1 N m aloe 8 Welen- 405 
ö h richweiſe Rei ? el, Roggen. et... : 
Norden und 1 80 und Rachiſroſt im Spiritus ner 10 0 4 er inca contingenlirt 50½ i 
bez., Per Novbr.-Mai 5042 MM d., nicht contingentirt 
Für Montag. A. November: | _ la bei, per Nonbr. Dat 0/1 M Gd. auf denz britiſchen Inſeln verurſachend. In Centrale 
Vorwiegend trübe und kalt mit Nebeldunſt und Mabtudes rußis, Rendement 88! Tranftipreis france eurg ga iit das Wetter ziemlich heiter und vielfach nebelig, 
Regen, zeltwelſe Sonnenſchein; mäßige Winde Neufarwafſer 1110-1120 M Sb. per 50 Kilogr. im Weſſen kater, im Often wärmer, In Deuiſch and if 
Strichwwelſe Nachlfroſt im Norden und Osten 7 ſeit geſtern vie ſach Regen gefallen, in gröſteren Mengen 
ö Für Dienſtag, 5. November: 


) Reif. 5) Nebel. 6) Thau. 
Neberſicht der Witterung. 2 
Ein tiefes Minimum, norbmärts foriſchreitend, liegt bei 
den Hebriden, Hürmiihe 5 g mit Regenwelter 


Auswärtigen Amis, des Reichs heeres, der Marine, 
des Reichsſchatzamts, der Reichsſchulb, des allge- 
meinen Penſtonsfonds, der Reich⸗Poſt⸗ und Tele- 
graphen- Verwaltung, die Einnatzmen aus Zöllen 
und Berbrauchsſteuern, einzelne Theile des Reichs⸗ 
amis des Innern, das Etatsgeſetz, das Anleihe- | 
geſetz und die Abänderung des Militärgeſetzes 


der Budgelcommiſſion überwieſen worden. | auf Sylt und am Boden] 


ee. 
Heutſche Geewerte⸗ 


Danıis, 1. Rovemper. 
(. 


* [Commiffionen des Reichstags.] Vorſitzender i übe . i 1 f 

der Geſchäſtsordnungscommiſſion a 105 i > ine windig ka ah en 1110 Osten g . 2. Morſtein.) Wetter: Beiogen. Wetrorologiſche Beobachtungen. 

(nat. -lid); die freiſſnnige Partei iſt in der Com- ſtrichwelſe Nachifroſt und Reif 5 Weizen. Sowohl inländiſcher wie Tranſit in feiter | 3 Barom. Therm SER. 
miſſion durch den Abg. Klotz vertreten. Borfigender 5 Re | Zenden bei vollen Preisen. 12 I, wurde für n. 3 3 Sta Tbermom. Wind und Weizer, 
der Peilttonscommiſſion If Abg. Frhr. v. Buol | ” [Mcerban- und Freditserein Pinichin.] 219 br bella 122 J 170 „% 2 17 . 8 . = 
(Centr.); die freifinnige Partei iſt durch sie Agg. Nachdem bie Vorſtellungen in den vorinſtanzen Ji 175 , 1277E% 176 AN, weiß 120% n 180 MM, | Sı m | 782,7 | + 100 Sem. Haub. mög, bepecht 
Lüders, pr. Aohli, Goldſchmidi vertreten. Vor- reſultatlos geblieben, haute der ackerbau- und | Hemmer. 119% 170 AL, 120% und „ M1 7830 | + 48 |G, beinahe füll, beb..nebelis, 
fißenber der Rechnüngscommiſten IR Abg. Leiocha] Greditverein zu Pinſchin (Ar. Pr. Stargard) wegen | Wr polniihen zum Sraniit bunt l, 128560 40 %, 12 | 7826 | . GEL, bier e 


(Centr.). Borfigender der Wahlprüfungscommiſſion 
ft Abg. v. Marquardſen (nat.⸗lib. ). 

Ider Reichsbankgeſetzentwurfl iſt mit den 
gegenüber dem bisherigen Geſetze näher be⸗ 


der in biefer Zeitung mehrfach beſprochenen Vor⸗ 
gänge Ende Juni d. J. eine Immebiat⸗ Eingabe 
en den Kaiſer gerichtet, deren Reſuſtat, wie wir 
ſchon gemeldet haben, eine Verfügung des Keren! 


Berantworilihe Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Möckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraken⸗ 
Zeil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


bunt alt 13155 140 , bellbunt 127/87 139 JA. für 
ruſſiſchen zum Zranfit hell 122/3% 137 N, Ghirka | 
118% bis 121% 129 A, per Tonne Termine: Novbr, | 
um freien Verkehr 177 KM Gd., Rosbr..Desbr, kranſſt 
33 SR Ed., Deibr.-Januar tranſtt 132 MK ber, brit i 
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Friedrich Wilhelm 
Schützenbrüderſchaft. 
Sonntag. 3. no oember 1889: 


II. Familien⸗Abend. 


Anfang 7 Ahr. (1251 
Der Vorſtand. 


Neſſonrte zum ſteundſch. 


Stadtmuſeum. 


Die Sammlungen des Stabtmuſeums ſind bis auf Weiteres 


r an Soun⸗ und Feiertagen, 
rend der Miſtagsſtunden von 11—2 Uhr, 


Anentgelttich zu beſuchen. 
Der Vorſtand. 


Ueberziehern, 
sanzen Anzügen, 
Beinkleidern, 
a Reitbeinkleidern, 


Juen von ons 
welches ich hiermit allen F 
den und Bekannten tlefbeiribt 
anzeige 243 
Eparlotte Rohleder. 


Haute Dormittag 111, Unr ; FF 5 erkin. 
f W Fi 0 ; ul 1 erg den 2. 1 . 
5 „ unſer eurer Vater, wo 85 IS n 6 
e Hochzeitswagen asd-Anzügen, be ee 
! zer Eu 10 +, 
5 f Mau jeder Art, in den verſchl ebenften Ausſtatlungen und 1 größter Auswahl Schlafr öcken, der Borftand, 
\ 1 . Pelzbezügen. Neſtaurant 

1 BR 108 1388, L. Kuhl, rr ID — Zum Junkerhof. 

Kelterhagergaſſe 1 * Regenſchirme, Regenröcke, Unterkleider, Heute Abend: 


Wurft. Picknich, 


5 eigenes e wozu erge⸗ 
2 (1:55 


| e Cravatten. 


Mtkamndner, 


Echte 


H Order ieh 0 Kohlenfäure 22 e e 
En r 1 ler Sprottenſ ® am geen eren f Tuchhandlung 115 9 en detail, . Orunan. 
apt. Rlemke von Rouen 0 f | egrünbe * 
0,0400 = eingetroffen. f 2 Maſterkarten. aeg Feſte Preiſe. 
558 Mühlsteine Bon bern aageupß; Echt 


J. G. Goſſing, 
gopen · und 2 Die von mir perſönlich 
. ausgewählten 


Fische Kieler Sprotten, 
Del ul Doi. Spikgänf Neuheiten 


hier ein. Inhaber des girirten| 
Connossements wolle 44260 
schleunig melden hei 


F 6. 5 old 


Bea Can, 


8000 Mark 


3 2 67 + 
„Loe Pilſner Winterbier 
der Reihen Aren-Batterie a 8 Münbeigelber ur 1. Gielle u der neue Sendung In voraigticher 


Qua 
der . Rohlihätigkeiie ee wie (Berein sum rothen Erez, er Seitung erbeten. 3 
Sion Fernen Si berläulen und Elibergegentlände, elde er: e. kücht. umſicht. geren reichhaltige Gpeifeharte 


aehouf werden, a 8 A „ vor, im Kochen un 


mit und ohne Kno ö ber Interteaklenalen Sport. Austellung Köln & 1 il, Back ie in Bult d 
Auf an ng u. feiuſte Goth. Eerveletuwurf, Hoch ritsgeſch nken n e pig ge in, 
eee italien! ſche Dauermaronen, ſind eingetroffen. Expedition der Danziger Zeitung. u el fnabet i 115 Joh. Gilka. 
ener e den en Seliomer Rübchen, Inteb H. Locwinſohn, Ich habe mich hierſelbſt, Langgaſſe Nr. 19 Vrobbänbengae sl. 41 Zimmer für. geftlaflene 
9 5 ſeferf ai faftigen Yumpernicel, |__Wollwebergaffe 9. U. Etage niedergelaſſen. . ls, A m bega, Oeſeülſchaften. (ii 
C 5 kücht. b., Hotel Etub och. 
— Arad. Shetenkerueiihetogtaphie: Rahmen! Fleischer, e ei Zur 5 
a Or. O. v. eisen A die größte Auswahl der akt. ahn-Ar . i 
| H d 5 Carl Eludti, neueften und eleganteſten Sprechſtunden: Perm. 9-12, Nach W. 3-6, er 10-13, leb. u Mich mene erl-Bräu 
N vgiene er 5 We Beiſtgaſſe Nr. 47, Fabrikate Für Unbemittelte: Mittwoch und Sonnabend von —2. (925 Grunde verſſehen empfiehlt > 
Icke der Kuhgaſſe. (12 41261 in jeder e find einge Mit 1. Okteber habe ich mich hier als (Hat Seitige Gee 89. 2 ndſchaftl. Garten.) 
Fli J fer wyoe ei. n de 8883 Einer Privaf. Geſelſſchaft megen 


yon, einige 0 W Focheh pieibt nein Sag Ennnabend 
ausmä kochen en rar 
9 Kindermadch. 2, Wartung den 2, b. M. geſchloſſen. (1238 


erg, Bardence 1. baun . Jer d. Führer. 


Hann . Verd. Führer. 
ae een Sanck⸗Auna⸗ Bräu, 


Preis M 2.— (Porto 20 Pf 
Versenden Alfred H. 1 0 & Cie. 


tue chest wer, Echt ine, Sher 
f . — fein 1% feberttä el⸗ Wurſt, 6 geg sewinſe hn 
eee & en 1115 77 e eee 


383) 9, Ts silngehergaffe & 


8. Stonhänkengaffe 8. gacob 9. b. Poewinſohn⸗ pract. Zahnarzt 


„Iniebergelafſen. Meine Wohnung befindet ſich 
Langgaſſe ZT, erſte Etage. 


Sprecht unden: Bormittags 9—12 hr, Nachmittags 2-6 Uhr, 
für Unbemſttelte: Vormittags 3.—9 Uhr. B. Merres 5 


12:5) prob. Zahnarzt. 2 möblirte Zimmer zu vermiethen 
| % / (( ĩ ae genen a a SaBrerteradh 2: (1250 undegaſſe 39. 
Schnellochrift- delete e Einige Kanſend . Dah map 1 1 e n bene 
e empfiehlt (1810 5 83 e Einbau, der e Sc a Binderflet, 
Inter Garantie des Erfolges 
 Brasske, Meves. N Setier- 
ee Girlanden ai mit Kenlen, 8 >= 1 
3” . if heute und a und tet und 60 fs. peo he 0 cchall, 200% Sn U. fl. i 
— gen billigſt zu = . 
ge ble Auge ha i . Gi Auth eine größere Ber Demnächft ee Bücher: en nem > 
erbitt ban 80 1 Ara eie tie nene Sicke Eſchſtreht Hofluft. Ebers Joſus. Fels, Zwei Ehen. Zola, Gelübde. nebſt Kabinet, auf Wunſch Bur- Ni rd 
W Sandarbeiilehterin, 5 feüber Jobannizgafie 66. für Kartoffeln u Getreide / on nin, Slam Toneen. Sie Be Sicher. 5. l. 5 u 1 a 
Alt. braten Wil. wid handlung: e e , Zeihbibliotheh ven Clara Juhuth, Scharmachergaſſe4 pt. 1 
Unterricht im Zeichnen i d Inhalt a 60. 0 
u Malen ertheilt 118 Bann ans uns Je R. Ventſchendorf & Co. Im 1 -Gaale des Hotel 


Doris Kieſeweiter, wilde Enten, 90 Geflüg., Hafen 
Meld. 12-2 Uhr Frauengaſſe 18. auch geſpickt) ete. C. Koch 
Anmeldungen au meinen Hand. Röpergafie 13. (120618 
nd Side mehme Id nad ent Siefäpkülber, Föhm Faſanen 1 ee e 

gege 17 5 aret .  Bopt, ab hauchegaſſs 10" a 
. bes ei. ein, Waldſchnepfen eie, | eee 
elr 


IA: W ba. E. Kom, Rönere. 13! Meollene Pferdedetzen 


u Nord: 


3 i A 


Montag, den Kk. Novbr. er. 


beginnt mein diesjäbriger 


Ausverkauf 


von 


a 55 Barterre-Wohnung von 3 

5 Zimmern etc. an der Prome⸗ 

nade, e iſt ſofort zu 
vermiethen 0 

5 „ Mberes Sandgrube 37. Arnold, 


Bazar f. weibl. Handarbeiten, Ich ſache Lieferanten für in großer Auswahl, zu billigen 8 eſenten Sachen in allen it 42 
Kundegaſſe 100. Gänfepänsifieiich Drei 5, Sn ofiweberanife g. ne meines Lagers. b Langgaſſe 10% und 15 1.50 Re A, fer 
5 ahne e in gr. . $ (& = Pferdedung TER 5 he erſte Etage, aba es Ra 
mpfiehlt 12.4 Gtoltze, 4 98 2 ende ü 3, 1255 

Frau J. Diller 2 Otto Araftmeier, m das esc tone een 


Hale a. ©. 
Friedrichſtraße Nr. 35. 


ift aus meiner Stallung ne 2 


a A EEE BEE SEN 5 R a aſſe 59. ; mit dal er öriger 98 0 ; 
wine unge, geprüfte Lehrerin Chineſ. Thees, 1 Gasthof Brandt, 59 x ngg ſ i N She oft park. Wilhelm Thenler. 


Mattenbuden. 
a Allgemeiner 


Bildungs -Verein. 


Montag, den K. November, 
Abends 8 Uhr: 


gewiſſenh. Prinatunkerricht neuer Ernte, kräftig und feines z 
f a ichlig ber Schulaufgab. A > 


roma, 
37 2 
e ae rate) Gacaopuloer, Banilie 


Sonnabend, d. 2. November 1889: 
Vorführung der 


Fontaines lumineuses 
(Punder⸗Lontaine) 


Ein größeres 


1 gange Nachhllſe. Herm. Lindenberg, Grund h Be srisuben, uns. biermit le eraebenfte Anzeige zu Santilienab end Senſattong. Obſekt auf der 
Beil. Off. u. a 1246 in der Lanuggaſſe 10. (9187 | 7 iſer Weltausſtellung. 
Giveb. die. Big erb „ i . Böhm auf Carben für, Dlitglieber, heren Familien „ Par bier ind e u ven dach 
sen e Fenſterleder in Der Sundegafie a F! Men Sinn Ge Ale 


werken moderner Meiſter. 
1 5 erlich eee 
vom Kaiſer u 5 
und General-Muſikdirector Ker⸗ 


far Ii in ener t Br. wohnhbeft, unſere be 
ir Oft» und Westpreußen bereitwilligſt übernommen 
hat und bemerken, daß alle Anfragen wegen Neuanſchaffung 
oder Umtauſch von Burmeiſter & Wain's Centrifugen prompt 


oder deren Nähe 


lieigen. Gäſte zahlen 10 A Ein. 
wird kits 1200 


triſtsgeld. 


Der 3 


auf 10 Looſe 1 Gewinn) Boote 


age Kunftausftelung 5 U. Schwämme 


ce , . . I 50 empfiehlt (2 7 zu kaufen wee e Dilber g. tee Personal. -r 
5 | es 0 

e e e, e Lane Opit, eue, „riefen e Aufirelen 

9 a 3,50 bei 5 112005 Drogerie | Geibfiverkäufer hel. ger. General- Agenten ür ee & Wain's 5 

zu, Bertin & ergale 2. 6 A 3 7 N mit Preisange u. Nr. 1 endrifugen. ö ſämmtlicher ne U engagirten 
ann ner Boliateffenln ng Große Krämergaſſe 6. . d. Exped. d. 31g. ein ur. — Wespreisischen Künſtler⸗Specialitäten. 

lim 18 EN it Beiusnah Vorſtehendes beehre ich mich, bie 0 rl 5 reiſe. 
0 1 A. He Sr m ann, EFFFFVVTVT—TVT—T7T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TT—————— 1 Lebernaßne dene 55 Nena G. Peter fen ce. Geschichtsv el ein ante Erhöhte Preise. 3 1 — 
in rundſtück mit mai, Kaus 


in Kopenhagen 


für Oft- und Weſtpreußen 


San nabend. 
den 2. November, 


€ Bodenbura, Matzkauſchegaſſe 2, 


elle G u. „Werderſche empfiehlt 


Ftapiihenier, 


0951 
. und Stallungen 3½ Morgen 
Haufen Dice ift von ſefork zu 115 


ö ' iR !ina, Eubolfiner ergebenſt anzuzelgen und bitte ich meine früheren Herren Abends 7 Uhr, Sonnabend, ben 2. Novemher: 
ett te Gan E U. Wild leder⸗Haudſth übe, BEN DE N La % Gemerbagenotfen meinem neuen Unternehmen gütige Be⸗ inderAuladesstädtischen Mi Abichtedsborſtellung, von Seg⸗ 
einfach und gefütt = G; 1 Ten teriri # je rüclichtigung zu Theil werden zu laſſe Gymnasiums, wart Friedmann, König Hein⸗ 
2 1 a f g 1 ri t 17 0 = Im. ebrigen verweiſe ich auf das zu verſendende Vertrag des Herrs rich N. ene in 8 Akten. 
? 0 5 1 . 8 aheipeaze, 
Enten, AN ERST. BERN. u ver aufen Fteitchergafte ell.) en sberg, den 20. Be 1889. Eroſesser Br. H bn den. 3. November 
5 7 \ San 1 g Soc \ Prutz aus Mönigs- Nachmittags Bei halben Hue 
böhm Jaſanen 1 10 So kus. 15 Böhm, Berg: Breilen. Keroöſe Grauen 
V. 15 2 \ hart 11 juhe „Ein Kaufm w. . m. e. Einl von Vertreter der Ama He C. Veterſen & Co. 1 Stellungund R Walen. in 3 Akten von Franz 
Walvſchnepfen, in fehr Su fe dec ae b | | 1 Pale kee ase 6 Uhr: Des Wü 
155 ei a IE: 3 rie en 5 = 
Becaſſinen, ae und |beiheiligen, ori er mit bätig Comtoir: Beodbänkengaffe 16-17, (1208 1 nen K 6884 er 2 Air 80051 28858 
8 f N N’ 11d itär⸗ ein kann, ed. aber e. gut eingef. Bolksttäc mit Geſang in 
zaſen Rehwi Colo tal. Pehillgtionsgeſch. od. Akten von Mannftä 


nen 1555 
inch lol freßen | übern, Oft. U, | 
7 r lol. Preiſen . n: 
angelegentlihn, Preite Bromberg (1224 


Eravaltes 7 5 Ein füctig 


1 | Montag, den 4. November: Her 

e Ber Oper in 4 Akten 
von Ver 

Abt ur &tellenuermitielung Dienſtag be en HR gvember: Die 

“uk Silen bercheſellſchaft Schau- 


Hummer, Auſtern, 
Capiar. 00254 


Soweit der Vorrath reicht, 


Ein flüchtiger, ſollder 


7 verkaufe 10 in meinem diesjährigen Altit. Graben 92. 
7 f Ehltpie Schweizerdeg ent N, a. N Geſuchl; A tüchtiger junger Mann] ſpiel in A Ahlen von Henrik 
DelirateSpt ihr 4 weir d e dauernde Condition in ber Ausverkauf ür ein feines Brlontahon eee, den 6. Rosember: Die 


und Delienten-Beihäft. (1236) 
Beisat-Mittagstih | 


wird empishlen Kablengaſſe B He 


mit Sa 5 60, ohne Knochen 
0 pro bd, 


Feinft. Zi ucherlachs 


ſcherten. 10 


na 
De N ACH 
Ber 5 and] Ein Lithograph 


Chains weiße Dame, Oper in 3 Akten 


Albrechiſchen Buchdruckerei in 
(1212 


N zurüdgefeßter Stikereien, Kol: u. Korkwanten. 


Stickereien für Schuhe und um Ausfüllen 1.50 . 
1 25 Eee 4500 1. 


| „Särberei, ündet Stellung b. 5 - Teppiche d 5,00 Al Morgen Abend Eh 

5 5 3 inde tellung i 5 jr BE Morgen Abend EN 

friſch ee 60 915 1 1 BD 5 Zede det mollsner se As a te 9 15 J. Koenen kap, auge 15. (Skatghend. 
N . 5 1 2 A) + * 
Großegeränd,. € Gas fe kene 3 Geh Aſprüche erbeten. Täglich warme Gisbeine, AT Fllen Denen 
ner Stück 50 Bi; icotagen N st. geh. Padchen aus tion M 0,30 zu jeder Tages ee e ee 
Gänfe-Meiflau verkaufe ich um. al räumen ſehr 5 . and rl 10 eng . Din | Enter Kuh "geleitet | | 
E x ü x 9 anbarbe — 2 zeit rn Ur 
bill bills. cee als Glüe ber Ofenvorsätze, Schirmständer, Yim techtregen Suorucbittenb, | Very | 


8 


zeichnet mit Hochachtung 
Ludwig „ 


von be Kindern oder einer 


in neuesten Dessins, einfache bis eleganteste Muster, 
bronzirt, emaillirt, Nerf und verkunfert, 50 


udolph Miſc 


Langgasse Nx. 5. 


empfleylt a Dani 3 Millor 15 
Carl Köhn, zu Shane ee 
Vorst. Graben 4, Geke m a Ki ge A SH 
. \  Altein-Berheuf für ei gebil 2 junger er Men, 
„ N, Schulker ah 
echte Wlectra-Bocken, en e telle. Rüffeher Lage 
Paar nur 1 Mark. (1237 9d. ihervermalte, Off. u. 1219 
in d bed. d g. erbeten. 


und 11 5 geprüft, ae 5 Ein mit b. Wach verieh 

aliſch und an⸗ geb, verh. m rung etc 

empfing und empfiehlt ſpruchslos, per ! Januar 1860für|vertr., ehr 10g er Landwirth, 

N 39s Kirchner, 4 e e dene e e DI bigger Anz un Bela sung. 1128 
e unter efüllige Dfferien unter 

Poggenpfußl 73. (1258 ee Alt Dollſtaedt erbet. in der Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


Fiſchmarkt Ar. 45. 
Früher: Volniſcher Kön 


e. Stelle a. 1 1 Lager 


328 
==; 
= 
N 
= 
—— 


t. Kerner 
e neh Be 915 11 ab⸗ 
bittend uri 

„Danzig, den 31. au 1889. 
222) Robert Volratz. 


Unterricht in Kunſiſtickereien ſowie in Handarbeiten jeder Art 
ertheilt 2 Schelm, 


r mittlere und höhere Töchterſchulen, geprüfte Handarbeits⸗ 
. lehr erin, Frauengaſſe 23, J. Gtage. (1256 


A: 1 5 195 Belag, e e 
von „ Kafemann 
d Hierin eine Beilage, 


Provinzielles. 


8. Flatow, 31. Oktober. Die Sammlung für ein in 
unſerer Stadt zu errichtendes Kaiſer Wilhelm- und 
Kaiſer Friedrich- Denkmal nimmt einen recht erfreu- 
lichen Fortgang. Es iſt bisher ſchon mehr als die 
Kälfte der hierfür erforderlichen Summe zuſammen⸗ 
gekommen, die zinstragend angelegt worden iſt. Es 
ſteht daher zu erwarten, daß im nächſten Sommer das 
Project verwirklicht werden wird und unſere Stadt, 
die in dieſem Jahre mit einem Kriegerdenkmal ge- 
ſchmückt worden iſt, durch das Kaiſerdenkmal eine 
ſchöne Zierde erhalten wird. — Die Statuten des hier 
begründeten Sterbekaſſenvereins „St. Johannis“ 
haben die Beſtätigung des Oberpräſidenten erhalten 
und der Verein iſt nunmehr in Thätigkeit. Die fin- 
gehörigen verſtorbener Mitglieder erhalten nach den 
Satzungen des Vereins ein Begräbnißgeld von 150 Mk. 


(=) Kulm, 31. Oktober. In der heutigen Sitzung 


der Etadtverordneten-Verſammlung wurde eine An- 
gelegenheit erledigt, die ſeit 30 Jahren gewiſſermaßen 
der Zankapfel zwiſchen unſerer Stadt und der evan- 
geliſchen Pfarrgemeinde war. Bis zum Jahre 1818 be- 
ſtand in einem Theile des evangeliſchen Pforrhauſes 
eine ſogenannte Cantorſchule, die im gedachten Jahre 
mit der hatholiſchen Elementarſchule zur Gimulten- 
Knabenſchule vereinigt wurde. Seit jener Zeit beſitzt 
und benutzt die Stadt den Theil des Pfarrhauſes, in 
welchem ehemals Schule gehalten worden iſt. Als vor 
Jahren die Stadt dieſen Gebäudetheil verkaufen wollte, 
erhob der Gemeinde -Kirchenraih hiergegen gerichtlichen 
Einſpruch, ohne jene vermeintlichen Anſprüche im Wege 
des Prozeſſes weiter zu verfolgen. Nunmehr iſt 
zwiſchen der Stadt und der Pfarrgemeinde ein Der- 
gleich vereinbart worden, nach welchem letztere ein 
Averſionalguantum von 750 Mark für den mittler- 
weile höchſt baufällig gewordenen Haustheil an die 
Stadt zahlt und dieſe ihre Eigenthums anſprüche vollends 
aufgiebt. — Eine zweite Sache, die ſich zu einem 
Conflict zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten zu⸗ 
ſpitzte, betrifft den Verkauf von 4 Morgen 50 Qu.- 
Ruthen pr. vom Georgen-acker auf der Graubenzer 
Vorſtadt an den Kulmer Schützenverein. Die Gtadt- 
verordneten-Verſammlung hatte den Kaufpreis auf 
4000 Mk. normirt, womit der Magiſtrat nicht einver- 
ſtanden war, der den Werth des Landes als Bauſtelle 
auf mindeſtens 6000 Mh. ſchätzte. Jetzt hat der Schützen⸗ 
verein 5000 Mk. geboten und beide ſtädtiſche Körper⸗ 
ſchaften haben dies Gebot für acceptabel gefunden und 
den Verkauf definitio beſchloſſen mit der Maßgabe, 
daß der Schützenverein des baldigſten ſich Gorporations- 
rechte verſchaffe. — In dieſem Jahre und zwar am 
18. und 19. Nov. finden die regelmäßigen Ergänzungs- 
wahlen für die Stadtverordneten-Verſammlung ſtatt. 
Zu wählen ſind für die 3 Abtheilungen je 4 Perſonen 
und außerdem von der |. Abtheilung 3 Erſatzmänner 
auf A reſp. 2 Jahre für vorzeitig ausgeſchiedene Mit- 
glieder der Verſammlung. — Der Kreisausſchuß beab- 
ſichtigt in den Ortſchaften Damerau und Liſſewo je 
eine Annahme- reſp. Zahlſtelle für die Kreis⸗Gparkaſſe 
zu errichten und hat die Vorſchläge des Curatoriums 
der Sparkaſſe eingefordert. — In nächſter Woche 
(Dienſtag) beſucht der Hr. Oberpräſident unſer altes Kulm. 
* Königsberg, 31. Dktober. Daß der Wucher⸗ 
Prozeß Gaedeke noch mehr als ein Nachſpiel erhalten 


hat, iſt unſeren Leſern aus den en Mittheilungen 


bekannt. Bisher unerwähnt ließen wir hierbei eine 
Polemik, welche ſich über die Sache zwiſchen der 
„Nationalzeitung“ und der „Kreuzeitung“ eniſponnen 
hatte, weil für uns keine Veranlaſſung vorlag, uns in 
dieſen häuslichen Streit einzumiſchen und der in der 
„Kreuzzeitung“ gemachte Verſuch, aus dleſer Gache 
poliliſches Kapital zu ſchlagen, unſer Intereſſe nicht 
gerade heben konnte. Es ergiebt ſich nun, daß die 
„Kreuzzeitung“ ſich in intereffanter Weiſe hat bußiren 
laſſen. Auf Grund der Mittheilung eines „durchau⸗ 
glaubwürdigen Mannes“ erhob fie die Beſchulbigung, 
daß der von der Staatsanwaltſchaſt incriminirte Bericht 
der Königsberger Blätter über den Prozeß wie guch 
ein das gerichtliche Vorgehen gegen die Königsberger 
Blälter behandelnder Artikel der „Nat.-3.““ von Seren 
Dr. Robert Simon, dem Führer der nationalliberalen 
Partei in Königsberg, verfaßt reſp. eingeſandt feier, 
wogegen Dr. Simon entſchieden Verwahrung einlegte, 
wenigſtens ſoweit der Artikel der „Nat.-Zig.“ in Frage 
kam. Der „durchaus glaubwürdige Mann“ entpuppt 
ſich nun als ein gänzlich unbekannter, welcher Briefe 
mit den geſfälſchten Unterſchriften „v. Ver ſen “, 
„C. Verſen“ und „v. Bieberſtein“ gleichzeitig an die 
„Kreuzzeitung“ und die Berliner „Volkszeitung“ ge- 
ſchicht und ſich auf dieſem Wege beiden als „Partel⸗ 
freund“, langjähriger Abonnent eic. vorgeſtellt hat, 
Die „Volksztg.“ war vorſichtig genug, dem erhaltenen 
Briefe nicht zu lrauen. Eine Briefkaſlennotiz derſelhen 
hat das Doppelſpiel aufgedecht, und nun erklärt die 
„Kreuzztg.“, daß fie die durch Uebergabe der beiden ihr 
zugegangenen Briefe an die Polizei letzterer den „Partel⸗ 
freund“ empfohlen habe. 

Gegen den hieſigen praktiſchen Arzt Dr. Gerbien 
wurde dieſer Tage zum zweiten Mal eine Auffehen 
erregende Anklageſache wegen fahrläffiger Nörper- 
verletzung verhandelt, in der ſchon einmal auf Der ⸗ 
urtheilung deſſelben zu 4 Monaten Gefängniß erkannt 
war. Das Reichsgericht hatte jenes Erkenniniß 
wegen Formfehlers vernichtet. Bei der jetzigen zweiſen 
Verhandlung wurde nach einem Bericht der „K. Alla, 
Ztg.“ folgender Thatbeſtand feſtgeſtellt: am 20. März 
1888 hatle der hieſige Böttchermeiſter G. Aufenacker 
das Unglück, beim Beſteigen einer Treppenleiter das 
linke Bein zu brechen. Es war ein einfacher und an 
und für ſich leicht zu heilender Bruch. Unmittelbar 
über demſelben war aber die Haut in der Größe eines 
Fünfmarkſtückg „abgeſchunden“, und über dieſer Stelle 


hatte ſich eine Blaſe von 7 Centimeter Länge gebilbet. 


Der zu Kilfe gerufene arzt Dr. Gerdien verordnete 
zuerſt Eisumſchläge und legte dann am 22. März, 
nachdem er die beſchriebenen beiden Stellen nicht mit 
antiſeptiſcher, ſondern mit Hausbaum wolle, die ſich 
in der Küchenſchieblade vorfand, belegt hatte, den 
Gyps verband an, welcher von der Fußſpitze bis eima 
eine Kandbreit unter dem Knie hinaufging, ohne eine 
Stelle offen zu laſſen zur Beobachtung der Wunde 
und der Blaſe. Am 21. März beſuchte Dr. Gerdien 
den Patienten und fand den Verband in erwünſchter 
Ordnung. Am 25. März trat bei dem Patienten ein 
Fieber ein, der Arzt blieb aber den 25., 26., 27. und 
28. März vollſtändig weg und ſtellte ſich erſt wieder 
am 29. März auf ausdrückliche Einladung ein, an 
welchem Tage er gegen das Fieber Antipyrin verord⸗ 
nete und, da das Bein inzwiſchen oberhalb des Gnps- 


per Obr. - 


verbandes angeſchwollen war, denſelben durch Ab- 
brechen mehrerer Stücke verkleinerte mit dem Be- 
merken, der Patient möge, wenn die Anſchwellung zu- 
nehmen follte, immer mehr abbrechen. Am 1. April 
bemerkte Frau KAufenacker, daß die wunde Stelle unten 
am Fuß jlark entzündet fein müſſe, denn der unter der 
Watte entſtandene Eiter hatte bereits die Watte durch ⸗ 
freſſen und die Stelle des Verbandes bräunlich gefärbt. 
Frau A. ſchnitt daher den Verband an jener Stelle 
durch, entfernte die vereiterte Walte und verſchaffte da⸗ 
durch dem Eiter vorläufig Abfluß. Am folgenden 
Tage, den 2. April, wurde der Arzt wieder geholt, 
nahm jetzt den ganzen Berband ab und fand dabei 
eine Stelle in der Größe eines Thalers brandig 
gefärbt und den Knochen frei liegend. Er nahm aber 
demungeachtet keinen energiſchen Eingriff vor, ſondern 
verordnete nur Carbol-Aufſchläge. Als er darauf am 
3. April wieder erſchien, machte ihn Frau g. darauf 
aufmerkſam, daß die Wunde bereits „ſtinke“. Dr. 
Gerdien fiellte das in Abrede und weigerte ſich mit 
aller Eniſchiedenheit, den Profeſſor Dr. Schneider zuzu⸗ 
ziehen, obgleich er inſtändigſt darum gebeten wurde. 
Als er dann am 4. April den Kranken wieder beſuchte, 
deſſen Zuſtand immer bedenklicher geworden war, er- 
klärte er nur, daß er am 7. April einen neuen Ver⸗ 
band anlegen werde; dazu kam es aber nicht, da an 
dem Patienten bereits am 6. April eine Operation 


durch Profeſſor Dr. Schneider als die einzig noch mög ⸗ 


liche flusſicht auf Reitung des Beines ausgeführt 
werden mußte, Dr. Gerdien wurde nun gebeten, von 
der ſerneren Behandlung bes Patienten abzuſtehen. 
Profeſſor Schneider war höchlich erſtaunt, als er den 
Kranken in einem fo traurigen und fajt hoffnungsloſen 
Zuſtand ſand, und bebauerte nur, daß er nicht zwei 
Tage früher zu Rathe gezogen ſei, dann wäre eine 
Nettung noch möglich geweſen. Die erſte Operation 
des Dr. Schneider beſtand darin, daß die Branbſtellen 
vom Knochen abgeſägt wurden, doch ſtellte ſich heraus, 
daß das Leben des Kranken nur noch durch eine Ampu- 
tation des Beines zu reiten ſei, welche am 13. April 
von Profeſſor Schneider mit Erfolg ausgeführt wurde. 
— Die Anklage wirft dem Dr. Gerdien vor, daß er 
bei der Behandlung des Kranken die ihm als Arzt ob- 
liegende Aufmerkfamheit in gröblichſter Welſe vernach⸗ 
läſſigt habe. acht ärztliche Gamverfländige (darunter 
mehrere Profeſſoren der hieſigen mebiziniſchen Facultät 
und der Borfikende der oſipreußiſchen Herzlekammer) 
wurden über dieſe Angelegenheit vernommen; ſie alle 
le nur ein Verſchulden des Angeklagten feſt⸗ 

ellen, 


Der Gerichtshof hielt nach dieſem Ergebniß der Be⸗ 
weisaufnahme ſein früheres Erkenntniß aufrecht, ver- 
uriheilte alſo den Angeklagten wieder zu 4 Monaten 
Gefängniß. Im Civilprozeß hat nun noch der un⸗ 
glückliche Patient auf Zahlung einer Entfhädigung von 
15000 Mk. für den Verluſt des Beines geklagt. 


Börlen-Depeihen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 31. Oktober. Geireidemarkt, Weizen loco 
ruhig, bolfteiniicher loco neuer 175—182. — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 165-172, ruſſ. loco 


ruhig, 119-112, — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. — 
Rubal lunverzolii) ſtill, loco 69½ nom. Spiritus ruhig, 
bz. -Rovbe. r, par Novbr.-Deibr. 21½ Br., 


ber Hipril-Mai 21 Br., per Mal- Juni Br. 


wenngleich auch über die Urſachen des zuge⸗ 
ſchlagenen Brandes die Anfihten auseinander gingen. 


Kaffee ruhig, Umſaß — Sack. — Petroleum ruhig’ 
Standard whülte loco 7,15 Br., per Novbr.-Derbr. 7,10 
Br. — Weiter: Trübe, 

amburg, 31. Okloper. Zuckermarkt, Rübenrohzucker 
1 7 Balls 86 % Rendement neue Ufance f. 


per Oktob 
per Mai 7, Ruhig. 
Havre, 31, Oktbr. Kaffee. Good average Santos per 
1 93,50, per März 92,75, per Mai 82,25. — 
ehauptet, 
Bremen, 31, Oktober, Petroleum (Schluß bericht.) 
Ruhig. Standard white loco 7,10 bez. 
Mannheim, 31. Oktober, Getreidemarkt. Weisen per 
Nogbr. 19,30, per März 19,85. — Roggen per Noubr. 
18,25, per März 16,85. — Hafer per Nopbr, 14,50, per 


6 
Gredit-Actien 288%. Framoſen 201%, Lombarden 
KHegypter 93,30, % 8 
Disconto - Commandit 240,30, Dresdener 


bahn 179 80, 
en 8 1 Laurahütte 171,20, Deulſche Bank 
Wien, 31. Ohtbr, (Schluß-Courſe ) Deflerr. Bapter- 


ungar, Creditackie „ Wiener Bankverein 118,25, 
Böhm. Weltbahn 335, miſche Nordbahn —, Build, 
Eiſenb. 386, Dur-Bodenbader —, Eibeihalbahn 219,50, 


er 
Norbbahn 2592,50, Framoſen 237,50, Galisier 180,50, Tem- 
berg - Gern, 235, L 
191,00, Pardubitzer 168 25, A 10 


Amfterdam, 31. Oktober. Getreidemarkt. Weizen per 
ärz 19% Roggen ‚per März 


Antwerpen, 31. Okt. Her ge Weizen unver- 
2 1 
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Paris, 31. Oktober. 
Weiten ruhig, per Oktb 
per Nov.-Gebr. 22, 


Goldrente 93. 25 Angar. Goldrente 
37,18, uſſen uſſen 1889 31,90. 
4% unifie, Aeapuier 

conv. Zürkenil7.10. 


Lomb. Prioritäten 311.25, 

. de Paris 853,75, Banque desgompte 525,00, 

Credit foncier 1293,78, do, mobilier 582,50, Meridſonal⸗ 
macanal-Reiten_ 51, 


etien —, Panama „ do, 8% 8. 
33,00, Rio Tinto. Hctien 321,25, Euezcanal-Actien 2313,75, 
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